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Zur Ausgabe 1939 des Deutschen Baukalenders

Der „Deutsche Baukalender" erscheint für das Jahr 1939 in 
seinem 67. Jahrgang. Er behält seinen seit Jahrzehnten bewähr
ten grundsätzlichen Aufbau bei, ist jedoch im neuen Jahrgang 
wiederum völlig durchgearbeitet, ergänzt und erweitert worden, 
so daß er auf alle rechtlichen, wirtschaftlichen und technischen 
fragen, die der Baufachmann in der täglichen Praxis braucht, eine 
allen zeitgemäßen Anforderungen entsprechende zuverlässige 
Antwort gibt. Er ist der unentbehrliche tägliche Freund und Rat
geber des Baufachmannes. Trotz seines erweiterten Inhalts ist der 
Bezugspreis nicht erhöht worden. Er beträgt 4 RM für die Be
zieher der Deutschen Bauzeitung, im übrigen 4,60 RM.

Der „Deutsche Baukalender" erscheint wiederum in d r e i  
Te i l e n .  Der erste Teil enthält das „ H a n d b u c h  d e s  Archi
t e k t e n "  und behandelt in sechs übersichtlich gegliederten 
Abschnitten zunächst alle Fragen, die den Beruf des Architekten 
betreffen, seine Aufgabe, berufsrechtliche Gesetze und Anord
nungen, Zivil-Offentliche- und Strafrecht, Steuerrecht, Sozialrecht 
usw. Erstmalig enthält der Kalender eine genaue Übersicht aller 
für den Architekten maßgebenden berufsrechtlichen Gesetze 
nebst den Anordnungen und Bekanntmachungen der Reichs
kammer der bildenden Künste. Die neu erlassene Tarifordnung 
für technische Angestellte ist ausführlich behandelt.

Ein weiterer Abschnitt beschäftigt sich mit Baurecht, Bau
finanzierung und Schätzung von Bauwerken. Er gibt einen über
sichtlichen Einblick in die Materie und stellt alle rechtlichen Vor
schriften in für den praktischen Gebrauch übersichtlicher An
ordnung zusammen.

Neu bearbeitet ist der folgende Abschnitt über „Bauen im 
Vierjahresplan". In diesem Abschnitt sind alle Bestimmungen zu- 
iammengefaßt, die hinsichtlich der Verwendung der Werkstoffe 
ergangen sind, ebenfalls die Bestimmungen über Austauschstoffe 
usw. Da auch sämtliche Verwaltungsvorschriften in diesem Ab
schnitt enthalten sind, stellt er eine der Praxis angepaßte Zu
sammenfassung des sehr verstreut veröffentlichten Gebietes dar, 
die von besonderem Wert ist. Der folgende Abschnitt behandelt 
den sozialen Wohnungsbau, der heute im Vordergrund aller 
Wohnungsbaumaßnahmen steht. Sämtliche rechtlichen und tech
nischen Vorschriften sowie die Bedingungen für die Finanzierung 
sind hier übersichtlich dargestellt. Das gleiche gilt von dem 5. Ab
schnitt über Städtebau und Landesplanung. Schließlich findet der 
Benutzer in dem 6. Abschnitt alle Anschriften, Verwaltungs
und Organisationsangaben über Behörden, Verbände, In
stitute usw.

Der 2. T e i 1 des Deutschen Baukalenders ist als „H a n d b u c h  
d es  B a u e n s "  weiter ausgestaltet worden. In diesem Teil ist alles 
zusammengefaßt, was der technische Fachmann bei der Planung, 
organisatorischen Vorbereitung und Durchführung der Bauten 
braucht, angefangen bei den allgemeinen technischen Grund
lagen, Grundbau, Aufbau und Ausbau bis zu den Vorschriften 
über Installation, Feuer- und Luftschutz, besondere baupolizei
liche Anordnungen und Vorschriften für Sondergebäude und Be

triebseinrichtungen. Neu bearbeitet wurde hierbei vor allem das 
Kapitel über „ B a u s t o f f b e d a r f  u n d  B a u a u s f ü h r u n  g".

In Anlehnung an den Aufbau der Verdingungsordnung für Bau
leistungen (VOB.) werden hier jeweils in den einzelnen Teilen 
zunächst die maßgebenden Din-Vorschriften genannt, darauf wird 
der Baustoffbedarf angegeben und schließlich eine Beschreibung 
der vorhandenen und zu verwendenden Baustoffe in ihren 
Maßen, Gewichten, Zusammensetzungen, Eigenschaften, Größen 
usw. aufgeführt. Soweit notwendig, sind erläuternde Zeichnungen 
mit Maßangaben beigefügt.

In dieser Ausgabe ist erstmalig wieder der seit einigen Jahren 
nicht mehr erschienene Abschnitt über Statik und Festigkeitslehre 
nebst Vorschriften und Berechnungstafeln unter Berücksichtigung 
der neuesten Vorschriften in völlig neuer Bearbeitung enthalten. 
Die Nachfrage nach diesem Abschnitt war stets besonders rege, 
durch seine Neubearbeitung wird der Wert des Werkes wesent
lich erhöht.

Besondere Berücksichtigung fanden hierbei die neuesten amt
lichen Bestimmungen über neuzeitliche Holzbauweisen, Stahl, 
Holz und Eisenbeton,

Eine Fülle von Zeichnungen, Beispielen, Berechnungen und 
sonstigen Ergebnissen praktischer Arbeit und wissenschaftlicher 
Erkenntnisse macht diesen Abschnitt besonders wertvoll und dient 
der praktichen Arbeit bei dem Entwurf und der Berechnung von 
Bauten.

Der 3. Te i l  schließlich enthält den W o c h e n k a le n d e r  mit 
ausführlichem Raum für Notizen mit Angaben über national wich
tige Daten und Geburtsdaten bekannter Künstler. Schließlich ist 
ihm ein vollständiges Verzeichnis aller Normen im Hoch- und 
Hausbau einschließlich der österreichischen Normen beigefügt 
nebst weiteren für die Praxis wichtigen Zahlenangaben.

Schon dieser Überblick über den Inhalt zeigt, daß der Deut
sche Baukalender auch in seinem neuen Jahrgang d a s  Hand
buch für den Baufachmann ist. Er ist noch straffer zusammen
gefaßt worden. Erste Fachleute, unter ihnen Ministerialrat im 
Reichsarbeitsministerium Prof. Dr. Schmidt, Baurat Schulte-Froh- 
linde von der Bauabteilung der DAF, Oberbaurat Stephan von 
der Generalbauinspektion, Regierungsbaumeister Dr.-Ing. Küttner, 
Rechtsanwalt Freiherr v. Nordenflycht haben neben den bewähr
ten früheren Mitarbeitern dafür Sorge getragen, daß der neue 
Jahrgang noch vollständiger als seine Vorgänger und unbedingt 
zuverlässig ist.

Völlig neu aufgenommen sind u. a. Abschnitte über berufs
rechtliche Gesetze und Anordnungen für Architekten, ein Ab
schnitt, der in dieser knappen Zusammenfassung bisher nirgends 
erschienen ist, über die Tarifordnung, den sozialen Wohnungs
bau, schließlich die Statik- und Festigkeitslehre nebst Vorschrif
ten und Tafeln für Berechnung.

S c h r i f t l e i t u n g  d e s  D e u t s c h e n  B a u k a l e n d e r  s.
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Probleme im evangelischen Kirchenbau
„Wenn wir ein Gemeindehaus bauen, wissen wir, was wir 

wollen, wenn wir eine Kirche bauen, wissen wir es nicht; der 
Kirchenbau ist bei uns bis zur Unerträglichkeit mit Problemen 
belastet und dem Experiment ausgeliefert." Diese Worte deuten 
die Situation an, die noch vor wenigen Jahren im evangelischen 
Kirchenbau vorherrschte und in mancher Beziehung auch heute 
noch nicht als überwunden angesehen werden kann.

Den Verfechtern des Zentralkirchenbaugedankens im weitesten 
Sinne stehen diejenigen gegenüber, die die Basilika als die ein
zige unserer Zeit entsprechende Kirchenform bezeichnen mit der 
Begründung, daß von ihr die größte sakrale Wirkung ausgehe. 
Gleichfalls problematisch ist die Stellung der kultischen Stätten: 
Altar, Taufbecken, Kanzel und Orgel innerhalb des Kirchen
raumes. Während auf der einen Seite die formale Verbindung 
von Kanzel und Altar zum Kanzelaltar als die typisch protestan
tische Ausdrucksform befürwortet wird, um die besondere Be
deutung der Predigt im evangelischen Gottesdienst gegenüber 
dem katholischen Brauch zu symbolisieren, wird von anderer 
Stelle diese Unterordnung des Altars grundsätzlich abgelehnt und 
ein besonderer Altarraum für unerläßlich gehalten. Statt der An
ordnung von Altar und Taufstein in einer Linie nebeneinander 
wird vielfach eine eigene Taufkapelle gefordert oder der Tauf
stein sogar hinter den Altar gerückt, um’ seine sekundäre Be
deutung gegenüber dem Altar zum Ausdruck zu bringen. Und 
hinsichtlich des günstigsten Platzes für die Orgel — ob im Rücken 
oder im Angesicht der Gemeinde — sind die Auffassungen gleich
falls uneinheitlich.

Es soll hier nicht in den Kampf um diese Dinge eingegriffen 
und keine Prophetie getrieben werden, welchem Kirchentyp oder 
welcher Anordnung der kultischen Stätten die Zukunft gehört, da 
es letzten Endes Sache der Kirchenbehörden ist, das Für und 
Wider gegeneinander abzuwägen und zu entscheiden. Erwartet 
werden darf aber wohl, daß bei künftigen Wettbewerben schon 
vor der Auslobung Klarheit in dieser Hinsicht geschaffen wird 
und genaue Angaben hierüber in die Ausschreibungsunterlagen

aufgenommen werden. Denn es geht nicht an — wie es wieder
holt vorgekommen ist — den Architekten zunächst freie Hand in 
der Wahl cfes Kirchentyps zu lassen, nachher bei der Beurteilung 
aber die Entwürfe ohne weitere Prüfung von der Preisverteilung 
auszuschließen, die z.B. nicht’eine basilikenartige Form gewählt 
haben oder keine besondere Taufkapelle aufweisen?

Etwas anders jedoch liegen die Verhältnisse im Kirchenbau hin
sichtlich der städtebaulichen Anordnung und der architektonischen 
Gestaltung, da diese Fragen nur zum Teil von theologischen Auf
fassungen abhängig sind, sondern weitgehend ins Allgemein- 
Bauliche übergreifen. Und hier können wir die erfreuliche Fest
stellung machen, daß sich wie auf dem Gebiet der Profan
architektur auch im Kultbau eine Abkehr vom allzu Proble
matischen vollzogen hat und das Streben nach Schlichtheit und 
Zweckmäßigkeit vorherrscht. An die Stelle des Prunks der Vor
kriegszeit oder der gewagten Raumschöpfungen der Nachkriegs
jahre, die sich teils durch eine zu strenge Nüchternheit, teils aber 
auch durch eine allzu laute Pathetik auszeichneten, ist eine an
sprechende Sachlichkeit und Ausdrucksstarke getreten, welche 
die enge Verbundenheit des Kirchenbaues mit der Entwicklung 
der weltlichen Baukunst erkennen läßt. Daß in der Gegenwart 
auch auf diesem Gebiet wieder starke schöpferische Kräfte 
lebendig sind, dürften vor allem die ausgezeichneten Kirchen
bauten von Bestelmeyer, Langmack u.a. beweisen.

In städtebaulicher Hinsicht ist dagegen häufig noch nicht das.. 
rechte Gefühl wiedergefunden worden. Wie eine Kirche nicht 
als Fremdkörper in ihrer Umgebung wirken darf, genau so wenig 
ist es zu vertreten, wenn eine Kirche gar zu unbetont und be
deutungslos in den Raum gesetzt wird, so daß sie sich kaum noch 
von den weltlichen Bauten ihrer Umgebung unterscheidet. Und 
wenn auch den Worten Elsässers zuzustimmen ist, der schon im 
Jahre 1924 darauf hinwies, daß die Kirche nicht mehr primärer 
Kulturträger der Zeit sei, die den Stil unserer Zeit präge und sich 
demzufolge mit schlichtesten Formen in der Gestaltung be
scheiden müsse, so ist es andererseits doch wohl zu weitgehend.
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wenn er verlangt, daß der Kirchenbau jeglicher Monumentalität 
entsagen und zum Geist der Katakomben zurückgehen solle, zu 
der Zeit, in der die Christen mit unerhörter innerer Kraft ganz 
in der Verborgenheit lebten. Diesen Gedanken hat Stephan 
Hirzel sogar in seinem Entwurf für eine Kellerkirche verwirklicht.

Wenn im heutigen Bauen wieder der Anschluß an die Tra
dition kulturell gesunder Zeitläufe gesucht und eine Verbindung 
von Überlieferung und Gegenwart in der äußeren Gestaltung 
der Kirchen angestrebt wird, so sollten auch in städtebaulicher 
Hinsicht Kirche und Turm wieder einen entsprechenden Platz an
gewiesen erhalten, wie es in der Vergangenheit selbstverständ
lich war.

Von den'hier wiedergegebenen drei Entwürfen ist die Arbeit 
des Wiener Architekten Siegfried Theiß und Werner Theiß, die

D a s  K i r c h e n in n e r e  b e i  g e s c h lo s s e n e r  V e r b in d u n g s ö f f n u n g  

l i n k s :  S c h a u b i ld  d e r  K i r c h e n a n la g e  T h e iB

D e r  G e m e in d e s a a l  bei h e rg este llle r Verbindung mit dem Kirchenraum
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Kleine Saalkirche In Bayern mit Gemeinde- und P farrhaus . Enlwurf: Regierungsbaumeister Eberhard Th. Schneider, Wiesbaden. Ostansicht
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in einem Wettbewerb mit dem 1. Preis ausgezeichnet wurde, vor 
allem durch die eigenartige Lösung der geforderten Erweiterungs
möglichkeit der Kirche durch den Gemeindesaal bemerkenswert. 
Schon früher ist in mehreren Fällen iMelanchthonkirche in Essen,

,  :
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S c h n it t  m it  B l ic k  a u f  d e n  A l t a r .  O rg e l. Taufbecken, A lta r  und Kanzel 
in e in e r Linie nebeneinander

Dreieinigkeitskirche in Berlin-Steglitz, Högerkirche in Wilmers
dorf u. a.) der Gemeindesaal aus Platzmangel unter dem Kirchen
schiff angeordnet worden, erstmalig ist jedoch, daß Theiß eine 
Verbindung dieser beiden übereinander liegenden Räume da
durch herstellt, indem er den dem Altarraum zunächstliegenden 
Teil des Kirchenfußbodens (rund ein Siebentel der Bodenfläche 
des Kirchenschiffs) unter den erhöhten Altarraum schiebt, so daß 
ein durchgehender Raum entsteht und die Im Gemeindesaal an
wesenden Besucher von jedem Platz aus den Pfarrer sehen und 
hören können. Bemerkenswert Ist ferner, daß der hinter der 
Kirche freibleibende Platz für die Abhaltung von Gottesdiensten 
Im Freien ausgestaltet würde, Der Kirchenraum faßt 1000, der 
Gemeindesaai 800 Personen.

Einen neuartigen Vorschlag für die Anordnung von Altar, 
Kanzel und Gestühl, für die in der evangelischen Kirche bisher 
noch keine feste Form gefunden wurde, zeigen die beiden Zeich
nungen von Friedrich Fischer, Hannover. Diese Anordnung ist 
besonders deshalb beachtlich, da sie Altar, Kanzel und Taufstein 
im Angesicht der Gemeinde gleichwertig nebeneinander stellt 
und trotzdem eine klare Trennung der einzelnen gottesdienst
lichen Handlungen ermöglicht. Professor Fischer führt in seinem 
Er'äuterungsbericht an : „Der Altar steht so, daß ein Mittelgang 
zu ihm führt. Dadurch erhält er besondere Bedeutung. Die 
Kanzel lehnt sich seitlich an einen Pfeiler der Taufkapelle und 
zwar so, daß sie vor der Mitte des größeren Gestühlblocks steht. 
Dadurch wird sie aus der sonst zufälligen Stellung in einen be
stimmten Zusammenhang mit dem Gestühl gebracht. Die Tauf- 
kcpelie öffnet sich mit breiten Öffnungen nach dem Altarraum, 
dem Kirchenschiff und mit großen, tief heruntergehenden 
Fenstern nach einem kleinen vor dem Taufraum sich ausbreiten
den Blumengarten. So fällt das Licht zum Altar durch diesen
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Taufraum. Der Lichteinfall wird stets wechseln und immer neue 
Stimmungen hervorrufen. Bei einer Taufe, vom Kirchenschiff aus 
sichtbar, ist die Taufversammlung durch die durchsichtigen 
Scheiben unmittelbar mit dem Wachsen und Blühen draußen ver
bunden. Und wie der Ton der Orgel und der Schein der Kerzen 
die Herzen berührt und erhebt, so wird auch diese neue Art 
einer etwa gleichwertigen Gegenüberstellung von Altar, Kanzel 
und Taufstein und der Zusammenhang dieser Kultstätten mit dem 
ewigen Werden und ,Vergehen draußen den Sinn der Menschen, 
die den Raum betreten, vom Alltag zum Feiertag und zum Fühlen 
einer anderen Welt führen."

DBZ 1938 Heft 48 30. November

Zum Schluß ist noch ein Entwurf des Architekten Eberhard Thilo 
Schneider, Wiesbaden, für eine Saalkirche in Bayern wieder
gegeben, der städtebaulich besonderes Feinempfinden verrät und 
den Turm an die günstigste Stelle, in die Blickachse der Straße, 
stellt. Erst durch den Turm erhält der Bau das Erhebende. 
Organisch, bewußt als ein Teil des Gesamtboukörpers, verleiht 
er diesem eine maßvolle Steigerung, ohne die Zugehörigkeit zur 
Umgebung zu verleugnen. Die architektonische Formgebung 
zeigt große Zurückhaltung, ist erstaunlich einfach und kenn
zeichnet sich damit als die eines wohldurchdachten Kirchenbaues.

H.

B  1 2 9 9

L a g e p la n

E r d g e s c h o ß g r u n d r iß

O b e r g e s c h o ß g r u n d r iß



Die „angem essene" Entschädigung im Enteignungsrecht
Reg.-Baumeister a. D. Dr.-Ing. Ernst Runge, Berlin

L i t e r a t u r v e r z e i c h n i s :
1. Min.-Rat Dr. Heilmann „Baugilde" vom 5. November 1937.
2. Min.-Rat Dr. Heilmann „Die Wohnung" vom Dezember 1937.
3. Oberreg.-Rat Quecke „Reichsenteignungsrecht"

Verlag F. Vahlen.
4. Oberreg.-Rat Quecke Vortrag „Gegenwartsfragen des Ent

eignungsrechtes".
5. Min.-Dir. Dr. Knoll „Deutsche Verwaltung"

.vom 10. August 1938.
6. Min.-Dir. Dr. Knoll Reichsverwaltungsblaft 1937 S. 993 ff.
7. Senatspräsident Larenz Reichsverwaltungsblatt 1937 S. 996.
8. Grundeigentum 1936 S. 814ff. ¡Reichsger.-Rat Dr. Schack).
9. Grundeigentum 1936 S. 109 ff.

10. Rechtsanwalt Dr. Scheuermann Grundeigentum 1938 S. 375 ff.
11. Rechtsanwalt Dr. Scheuermann Grundeigentum 1938 S.728 ff.
12. Min,-Rat Dziegalowski Deutsche Justiz 1935 Heft 45.
13. Prof. Heftlage Zeitschrift d. D. Akad. f. Deutsches Recht 

Heft 1 1938.
14. Rechtsanwalt Dr. Kiefersauer D. Wohnungs-Archiv Mai 1938.
15. Hans W. Aust, Der Deutsche Volkswirt. Nov. 1938.

o
Wenn auch im Laufe der letzten Jahre eine Reihe Versuche 

gemacht worden sind, den Begriff „angemessene Entschädigung" 
zu erläutern und zu klären, so fehlt doch bis heute noch eine 
Deutung, die Mißverständnisse und Verschiedenheiten d e r  Aus
legung aüsschaltet. Vor allem fehlt eine Entscheidung des 
Reichsgerichts, die allein Klarheit und Eindeutigkeit bringen kamv 
Bis dahin muß man sich damit begnügen, zu untersuchen, welche 
Auffassung sich dem Geiste nationalsozialistischer Rechtsauf
fassung am meisten nähert. Man kann hoffen, daß eine solche 
Auffassung Aussicht hat, sich auch beim höchsten deutschen 
Gericht durchzusetzen.

Es soll daher der Versuch gemacht werden, einer solchen 
Klärung der Begriffe durch eine Gegenüberstellung der wich
tigsten im letzten Jahre erschienenen Veröffentlichungen näher
zukommen.

Während im alten Enteignungsrechf für die Entziehung von 
Grundeigentum eine Entschädigung gewährt werden mußte, die 
den Enteigneten „vollständig schadlos hält" (§§ 29—31 des 
Allgem. Landrechfes), d. h., daß „die Entschädigung für die 
Abtretung des Grundeigentums in dem vollen Wert des abzu
tretenden Grundstückes, einschließlich der enteigneten Zu
behörungen und Früchte besteht" (§ 8 des Preuß. Enteignungs
gesetzes von 1874| bestimmt § 10 des Gesetzes vom 4. Oktober 
1937, daß „die Enteignung gegen angemessene Entschädigung 
zu erfolgen habe". Außerdem sei „bei der Beurteilung der An
gemessenheit der Entschädigung der Einheitswert zu würdigen".

Der Begriff „angemessene Entschädigung" ist nicht neu. So
gar in der Weimarer Verfassung (Art.. 153) heißt es, daß eine 
Enteignung gegen „angemessene Entschädigung" zu erfolgen 
habe.

In § 2 Ziff. 3 des Gesetzes über die Landbeschaffung für 
Zwecke der Wehrmacht erscheint der Begriff von neuem. Das
selbe geschieht in § 10 des Schutzbereichgesetzes vom 24. Ja
nuar 1935, in § 3 der Verordnung zur Behebung der dringendsten 
Wohnungsnot vom 6. Oktober 1931, in § 3 Kap. III der 2. Not
verordnung und endlich in § 15 des Reichssiedlungsgesetzes vom
11. August 1919. Der § 10 des Gesetzes zur Neuordnung deut
scher Städte bringt also nichts grundsätzlich Neues, anders aus
gedrückt, d a s  G e s e t z  wi l l  k e i n e  n e u e n  B e g r i f f e  
e i n f ü h r e n .

Obwohl aber der Begriff „angemessene Entschädigung" in 
zahlreichen Gesetzen erscheint, ist eine eindeutige Deutung bis 
heute noch nicht erfolgt. Grundsätzlich kann man aber wohl 
feststellen, daß der Begriff in allen Gesetzen in gleicher Weise 
verstanden werden muß!

Ist das richtig, dann gibt eine Entscheidung des Preuß. Ober- 
verwailungsgerichts vom 3. August 1937 die erste Handhabe zur

Auslegung. Das Urteil sagt (Relchsverwaltungsblatt 1937 
Seite 1009):

„Nach der jetzt maßgebenden Rechtsauffassung ist unter „an
gemessener Entschädigung" eine solche zu verstehen, die'unter 
Berücksichtigung aller Verhältnisse gerecht und billig erscheint, 
und zwar nicht nur vom Standpunkt des enteigneten Grund
besitzers aus, sondern auch vom Standpunkt desjenigen aus 
gesehen, zu dessen Gunsten die Enteignung erfolgt und der die 
Entschädigung zu leisten hat, im vorliegenden Falle also die 
Volksgesamtheit. Der einzelne enteignete Grundeigentümer soll 
durch die Enteignung keinen Vermögensverlust erleiden, er soll 
aber auch nicht auf Kosten der Gesamtheit einen unverdienten 
Gewinn haben" (siehe Grundeigentum vom 6. Februar 1938).

Das Entscheidende ist der letzte Satz: Nicht wie in der Recht
sprechung einer vergangenen Zeit und Weltanschauung soll der 
„höchste Wert", der „subjektive" oder der „objektive", der Er
tragswert oder der Handelswert — je nachdem, welcher am 
höchsten war! — bei der Bemessung der Entschädigung zu
grunde gelegt werden, sondern die Entschädigung soll so sein, 
daß „die vermögensrechtliche Lage des Enteigneten nicht ge
stört wird" (siehe Min.-Rat Dr. Heilmann in „Die Wohnung"; ins
besondere Runderlaß Nr. 155/37 des Reichskommissars für die 
Preisbildung, Ziffer 8).
■ Was heißt nun „Vermögen" im Grundstücksverkehr? Das Ver--. 

mögen eines Grundstückseigentümers wird nicht allein durch die 
kapitalisierte Rente repräsentiert, sondern auch durch den Han
delswert, den ein Grundstück hat. Die Rente eines Grundstücks 
hängt sehr stark von Konjunkturschwankungen ab. Weder eine 
Krisenmiete noch eine — sehr hohe — Konjunkturmiete kann 
der alleinige Maßstab sein. Beide sind von Zufälligkeiten ab
hängig oder von äußeren Einflüssen und nicht von Dauer. Maß
geblich ist allein die Miete, die „gemessen an dem Maßstab 
der zulässigen und anzuerkennenden technischen und wirtschaft
lichen Nutzung als angemessen erscheint" ¡(siehe Dr. Knoll in 
„Deutsche Verwaltung"). Diese „angemessene" Miete ist aber 
n e b e n  der vorauszusehenden Entwicklung der Wirtschaft und 
damit d e r  E n t w i c k l u n g  d e r  G r u n d s t ü c k s p r e i s e  
die Grundlage für den Handelswert. Dieser ist gleichbedeutend 
mit dem Begriff „Vermögen", d. h. mit dem Begriff „Wert". Der 
Wert aber wird, wie auch in § 10 des Reichsbewertungsgesetzes 
gesagt ist, „durch den Preis bestimmt, der im gewöhnlichen Ge
schäftsverkehr nach der Beschaffenheit des Wirtschaftsgutes bei 
einer Veräußerung zu erzielen wäre"! Letzten Endes ist also bei 
der Ermittlung der Entschädigung der Preis entscheidend, der für 
ein Grundstück im gewöhnlichen Geschäftsverkehr zu erzielen 
wäre. Der Ertragswert ist nur ein Hilfswert, aber niemals allein 
entscheidend.

Dabei ist selbstverständlich vorauszusetzen, daß Konjunktur
erscheinungen unbeachtet bleiben müssen. Wenn also, wie zur 
Zeit, d. h. im Jahre 1938, infolge deszum Teil auch durch städte
bauliche Maßnahmen, hervorgerufenen Mangels an Wohn- und 
Geschäftsräumen die Preise für Grundstücke außergewöhnlich 
gestiegen sind (es wurden zum Teil Preise gezahlt, die fast die 
Vorkriegswerte erreichten!), dann sind solche Konjunktur
erscheinungen nicht maßgeblich!

Diese grundsätzliche Auffassung steht nicht allein da:
1. Reichsgerichtstat Dr. S c h a c k  führt im Grundeigentum von 

1936 S. 839 aus, daß der Eigentümer dann „angemessen" ent
schädigt würde, wenn er das erhalte, was er im gewöhnlichen 
wirtschaftlichen Verkehr erhalten würde.

2. Senatspräsident L a r e n z  sagt im Reichsverwaltungsblatt 
S. 1001, daß die „angemessene Entschädigung" kein Schadens
ersatz im alten Sinne, sondern Wertersatz sei. Auch er betont, 
daß dem Enteigneten eine Entschädigung zu zahlen sei, die ihn 
vor einer Verschlechterung seiner Vermögenslage bewahrt.

3. Oberreg.-Rat Q u e c k e  bezeichnet es als verfehlt, einen 
weitreichenden Unterschied zwischen der „vollen Entschädigung" 
und der „angemessenen Entschädigung" zu machen. „Das Ziel
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der Entschädigung müsse, ob nun das Gesetz diese oder jene 
Fassung habe, die gerechte Entschädigung sein, d. h. die Wieder
herstellung der beeinträchtigten Ordnungslage des durch die 
Enteignung betroffenen Volksgenossen".

Quecke geht noch weiter und sagt auf Seite 195 des Buches 
„Reichsenteignungsrecht":

„Entschädigung im Sinne des Enteignungsrechts ist nach stän
diger Rechtsprechung nicht vollständiger Ersatz des Vermögens
schadens, nicht Schadensersatz, sondern Ersatz des Wertes und 
einer etwaigen Wertminderung des Restgrundstücks (RGZ. Bd. 112 
S. 919; Bd. 139 S. 284). Der Wert ist dabei der Wert, den das 
Grundstück für jeden Dritten hat, also der Verkehrswerf, der 
sich mit dem gemeinen Wert im Sinne des Reichsbewertungs
gesetzes deckt. Demgemäß wird die durch die Gesetzgebung 
und die Rechtsprechung einigermaßen klar umrissene vollstän
dige Entschädigung als Ersatz des vollen, objektiven Wertes des 
enteigneten Grundstücks definiert, wobei die besonderen Vor
teile, die das Grundstück dem Eigentümer für seinen gewerb
lichen Betrieb gewährt, und bei Teilenteignungen auch die Wert
minderung des dem Eigentümer verbleibenden Restbesitzes in 
die Entschädigung mit einzubeziehen, eine Werterhöhung, die 
das Grundstück erst durch die neue Anlage erfährt, aber un
berücksichtigt zu bleiben hat" (RGZ. insbes. Bd. 57, S. 202; Bd. 71, 
S. 203; Bd. 84, S. 258).

Damit kommt er in der Auslegung des Begriffes „angemessene 
Entschädigung" dem Begriff „vollständige Entschädigung" nahel

4. In der Zeitschrift „Die Wohnung" äußert sich Min.-Rat Dr. 
H e i I m a n n : Die Auffassung von der Enteignungsentschädigung 
als Wertersatz und Wiederherstellung der vermögensrechtlichen 
Lage des Enteigneten sei beizubehalfen. D e n n  d a s  E n t 
e i g n  u n g s v e r f a h r e n s e i  n i c h t  d a z u  d a ,  e i n 
z e l n e n  V o l k s g e n o s s e n  S o n d e r o p f e r  a u f z u 
e r l e g e n .  Insbesondere widerspricht Heilmann der Auf
fassung, daß sich die Enteignungsentschädigung nach der Lage 
und Tragfähigkeit der Gemeinschaft richten müsse, d. h. es 
kommt n i c h t  darauf an, ob nach Auffassung dessen oder der 
Behörde, zu deren Gunsten eine Enteignung erfolgt, die ge
rechte Entschädigung für sie tragbar oder untragbar erscheint, 
sondern allein darauf, wie hoch der Wert des enteigneten 
Grundstücks und damit das zu ersetzende Vermögen des Ent
eigneten ist.

5. Bestätigt werden diese Auffassungen durch die Aus
führungen von Ministerialrat Dr. Kn o l l  in der Zeitschrift „Deut
sche Verwaltung" vom 10. August 1938; er sagt in dieser Ab
handlung unter anderem: „Wenn auch der Ausgangspunkt der 
Neuordnung zweifellos der war, daß die vollständige Ent
schädigung nach dem gemeinen Wert oft als viel zu hoch und 
eine geringere Entschädigung als billig empfunden wurde, so 
heißt dies noch nicht, daß die Angemessenheit in jedem Falle 
unbedingt sich auch in dieser niedrigen Bemessung zeigen 
müsse." Knoll sagt unmißverständlich, daß die Einführung des 
Begriffes „angemessene Entschädigung" n i c h t  d a z u  f ü h r e n  
s o l l ,  d a ß  d i e  B e a u f t r a g t e n  d e s  S t a a t e s  mi t  
a l l e n  M i t t e l n  W e g e  s u c h e n  s o l l e n ,  um d e n  
W e r t  e i n e s  G r u n d s t ü c k s  u n d  d a m i t  d i e  E n t 
s c h ä d i g u n g  h e r a b z u d r ü c k e n .  Knoll sagt infolge
dessen auch: „daß in der Regel der Ersatz des vollen Wertes 
auch recht und billig sein müsse".

Er geißelt das Bestreben, die Entschädigung herabzudrücken, 
wenn er sagt: „ein weiterer Gedanke ist der, daß nicht nur die 
Belange des Enteigneten, sondern auch dessen, der die Ent
eignungsentschädigung aufzubringen hat, berücksichtigt werden 
müßte". D i e s e r  G e d a n k e  s e i  n i c h t  g a n z  u n 
b e d e n k l i c h ;  es sei nicht recht einzusehen, wqrum der, zu 
dessen Gunsten einem anderen das Grundstück mit Gewalt weg
genommen wird, dafür weniger zahlen soll, als andere Personen, 
die es freihändig erwerben möchten, dafür zu geben bereit 
wären.

Ganz unerheblich sei dabei die Tatsache, daß es in einer 
Reihe von Fällen der Stadt gelungen sein mag, für einen 
niedrigen Preis Grundstücke in ihre Hand zu bringen. Auch zu

diesem Punkt sagt Knoll unmißverständlich: „einen rechten Maß
stab für die An'gemessenheit wird man nicht finden, solange man 
nur mehr oder, weniger gefühlsmäßig im einzelnen Falle einen 
billig erscheinenden Ausgleich der in Betracht kommenden Be
lange sucht, so oft ein solcher Ausgleich bisher gelungen sein 
mag". Es ist zweifellos abwegig, wenn z. B. die Stadt Berlin 
argumentiert, sie habe in zahlreichen Fällen Grundstücke zu 
Preisen erworben, die nur unwesentlich über den Einheitswerten 
von 1935 lagen. Es ist abwegig, derartige Preise als Maßstab 
zugrunde zu legen. Ebenso abwegig ist es, eine zufällige 
Krisenmiete als Maßstab für die Ermittlung des Ertragswertes 
anzunehmen und dann auf der Basis dieser Krisenmiete eine 
sogenannte „angemessene" Entschädigung zu ermitteln. Knoll 
sagt ausdrücklich, daß „der angemessene Wert der nach wirt
schaftlichen Grundsätzen berechnete Wert sei, ermittelt auf 
Grund eines Reinertrages, der selbst vom Standpunkt des Volks
ganzen als angemessen erscheint, d. ,h. gemessen an dem Maß
stab der zulässigen und anzuerkennenden technischen und wirt
schaftlichen Nutzung".

Nichts kann diese klare Auslegung mißdeuten, daß nämlich 
eine Krisenmiete bei der Errechnung der angemessenen Ent
schädigung auszuscheiden habe.

Im übrigen wird selbst in der Präambel des Runderlasses des 
Reichskommissars für die Preisbildung Nr. 184/37 gesagt:

„Die Sicherung des volkswirtschaftlich gerechtfertigten Miet
zinses ist also im Rahmen der m ir  gestellten Aufgaben von
allergrößter Bedeutung, Die Aufgabe umfaßt einerseits die 
genaue Überwachung der Innehaltung des Preiserhöhungsverbots 
bei Mieten, weiterhin die Senkung eines Mietzinses, der bereits 
beim Inkrafttreten einer Verordnung überhöht war, und schließ
lich die Erhöhung eines Mietzinses, dessen Beibehaltung dem 
Vermieter auch vom Standpunkt der Allgemeinheit aus nicht zu
gemutet werden kann ..."

Ganz unzweideutig wird also darauf hingewiesen, daß eine 
Erhöhung von Krisenmieten selbst vom Preisbildungskommissar 
vorgesehen ist.

Knoll geht weiter und sagt: daß die „angemessene Ent
schädigung" ein Begriff sei, bei dem die Belange des Eigen
tümers mit hineinspielen und im Rahmen der Volksordnung und 
der von ihr anerkannten Werte mit ihre Berücksichtigung finden 
müssen. Er unterstreicht diesen Grundsatz, wenn er weiter sag!: 
daß, wenn die Enteignung einen Eingriff in den von der Volks
gemeinschaft anerkannten Wirtschaftlich menschlichen Bestand 
darstelle, also über das Wirtschaftliche hinaus ins persönlich 
Menschliche hineingreife, dann diese persönlichen Belange mit 
zu würdigen sind.

6. Derselben Auffassung ist A. R e h k o p p ,  Hagen, der in 
der Deutschen Bauzeitung vom 22. Juni 1938 dieselben Auf
fassungen vertritt und als Stütze für seine Ansicht die Aus
führungen von Ministerialrat J o h n  im Reichsverwaltungsblatt 
1934 S. 341 anzieht.

7. Selbst der E n t e i g n u n g s k o m m i s s a r  hat sich die 
Auffassung vom „Wertersatz" zu eigen gemacht, wenn er in 
Entscheidungen sagt, daß „die Entschädigung zur Durch
führung städtebaulicher Maßnahmen als Wertersatz (nicht 
Schadensersatz), und zwar als angemessener Ersatz des auf
zugebenden Wertes zu gelten habe. Ein solcher Wertersafz 
solle die mit der Enteignung verbundene Änderung des Ver
mögensstandes des Grundstückseigentümers angemessen aus- 
gleichen. Die angemessene Entschädigung läßt sich nicht, wie 
es bei dem Begriff „vollständige Entschädigung" (voller Wert) 
möglich ist, nach bestimmten Regeln der Grundstücksbewertung 
gleichmäßig für jede Art von Grundstücken bestimmen und ist 
auch an einen nach zulässigen Bewertungsmethoden zu er
mittelnden Grundstückswert nicht gebunden. Sie läßt sich weder 
auf einen bestimmten Grundstückswert noch auf einen anderen 
Maßstab abstellen. Die Absicht des Gesetzgebers ist offenbar 
dahin gegangen, daß nicht nur objektive, in dem Enteignungs
objekt selbst liegende Momente für die Bemessung der Höhe 
der Entschädigung ausschlaggebend sein sollen. Als angemessene 
Entschädigung ist vielmehr anzusehen, was dem Einzelfall an
gemessen, d. h. im Einzelfall recht und billig ist, beurteilt nach
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nationalsozialistischer Rechtsauffassung. Die Feststellung der an
gemessenen Entschädigung ist daher unter Abwägung aller Um
stände des Einzelfalles so vorzunehmen, daß njcht zum Vorteil 
des einen Beteiligten der andere nachteilig beschwert ist. Da
bei sind alle tatsächlichen Verhältnisse, soweit sie für die Be
messung der Entschädigung bedeutsam sein können, in Betracht 
zu ziehen, insbesondere der Gebrauch, den der bisherige Eigen
tümer von dem Grundstück machte, der Nutzen, den es ihm ge
währte, die Art, wie er das Eigentum erlangt hat, aber auch der 
Zweck, für den das Grundstück enteignet wird. Die unter Be
rücksichtigung aller tatsächlichen Verhältnisse beiden Teilen zu
mutbare Entschädigung ist angemessen."

Ergänzt wird diese theoretische Erklärung des Enteignungs
kommissars durch die Form, in der er seine Sachverständigen 
mit der Schätzung des Grundsfückswertes beauftragt, wo er 
sagt: „Die für das Grundstück bestehenden gegenwärtigen wirt
schaftlichen und verkehrsanschaulichen Verhältnisse sind zu 
prüfen; insbesondere ist die technische und die wirtschaftliche 
Lebensdauer des Gebäudes sorgfältig zu untersuchen. Diese 
Faktoren sind für die Wertbeurteilung des Grundstücks von aus
schlaggebender Bedeutung. Es ist daher in erster Linie der Er
tragswert, daneben auch der Verkehrswert (gemeiner Wert) zu 
ermitteln."

Daß der Enteignungskommissar schließlich bei der Feststellung 
der Enteignungsentschädigung den Handelswerf, d. h. den auf 
dem freien Markt üblichen Preis unberücksichtigt läßt. Ist eine 
andere Sache und hat mit der Theorie nichts zu tun.

Man kann also festhalten, daß als Grundlage für die Be
messung der Entschädigung der H a n d e l s w e r t  zu dienen hat. 
Dieser wird gebildet
a) durch Angebot und Nachfrage,
b) durch die Rente, die ein Grundstück abwirft.

Die Rente aber ist nicht auf Grund einer zufälligen — ent
weder zu hohen oder zu niedrigen — Miete zu ermitteln, son
dern auf Grund einer wirtschaftlich tragbaren und gerecht
fertigten Miete. Außerdem aber ist zu berücksichtigen, daß sich 
Grundstückspreise in vielen Fällen überhaupt nicht oder nur in 
untergeordnetem Maße bilden auf Grund einer Rendite,- für be
sonders hervorragende Grundstücke oder für solche, die für den 
derzeitigen Eigentümer einen besonders hohen subjektiven Wert 
haben, für Repräsentationsgrundstücke (sowohl Geschäfts- als 
auch Wohnhäuser) bildet sich der Wert überhaupt ohne Rück 
sicht auf Miete und Rente. Bei solchen Grundstücken ist a l l e i n  
d e r  H a n d e l s w e r t  entscheidend.

Allein auf weiter Flur steht die Stadt Berlin. Das Hauptliegen
schaftsamt stützt sich bei seinen Verhandlungen, die das Ziel 
haben, die für städtebauliche Zwecke benötigten Grundslücke 
freihändig anzukaufen, in erster Linie auf den Einheitswert von 
1935. Daß diese Auffassung einzigartig ist, geht aus dem bis
her Gesagten hervor. Der Einheitswert von 1935 kann keine 
Grundlage sein; denn er ist entstanden auf Grund einer Wirt
schaftspolitik, die heute allgemein als verfehlt abgelehnt wird, 
a. h. der Wirtschaftspolitik der Jahre 1931/32, die zu einem all
gemeinen Zusammenbruch von Preisen, Löhnen und Werten 
führte,- also auch zu einem Zusammenbruch der Mietpreise und 
der Grundstückswerte. Um überhaupt den Grundbesitz zu retten, 
hat man bei der Festlegung der Einheitswerte für 1935 den 
„Billigkeitsparagraphen" des Reichsbewertungsgesetzes zu Hilfe 
genommen, d. h. den § 52, der bestimmt, daß bei bebauten 
Grundstücken „ m i n d e s t e n s  der Wert anzusetzen ist, mit dem 
der G r u n d  u n d  B o d e n  a l l e i n  als unbebautes Grund
stück nach § 53 zu bewerten ist". § 53 aber besagt, daß un
bebaute Grundstücke mit dem „gemeinen Wert" zu bewerten 
sind.

Wenn man also Im Sinne des Gesetzes zur Neuordnung 
deutscher Städte den Einheitswert „würdigen" will, dann muß 
man ihn überall da als überholt und unmaßgeblich ablehnen, 
wo er auf Grund des § 52 festgesetzt ist.

Auch diese Auffassung wird gestützt durch maßgebliche Ver
öffentlichungen.

1. Heilmann sagt: „Die Bemessung der Enteignungsenlschädi- 
gung nach dem Steuerwert ist eine alte bodenreformerische

Forderung, die davon ausgeht, daß der Grundstücks
eigentümer den Wert, mit dem er sein Grundstück für die 
Steuer einschätzt, auch bei der Enteignung als Entschädigung 
erhalten soll. Dieser Grundsatz ist für sich richtig. Er ist aber 
bei dem heutigen System der steuerlichen Bewertung nicht ver
wertbar, jedenfalls nicht für alle GrundstücksgruppenI"

2. Quecke sagt: „Bei der Höhe der Entschädigung ist neben 
anderen Gesichtspunkten auch der Steuerwert zu würdigen. Doch 
kann dieser zumindest gegenwärtig keinesfalls als Schablone 
für die Bemessung der Entschädigung verwandt werden, weil er 
nach finanzpolitischen Gesichtspunkten ausschließlich als Be
steuerungsgrundlage gebildet worden ist".

3. Knoll sagt-, „ Dann (nämlich wenn auch im Grund-
sfücksverkehr sich „angemessene Werte" gebildet haben) wird 
es auch an der Zeit sein, die G r u n d s t ü c k s b e w e r t u n g  
f ü r . S t e u e r z w e c k e  neu aufzubauen und so zu der Er
füllung der staatspolitisch und rechtsethisch grundsätzlich be
rechtigten, zur Zeit aber nicht in vollem Umfang durchführbaren 
Forderung „Enteignungswert =  Steuerwert" zu kommen."

Knoll bestätigt also, daß die Enteignungsentschädigung sich 
n i c h t  auf dem Steuerwert, d. h. auf dem Einheitswert, aufzu
bauen hat.

4. Dieselbe Auffassung vertritt Rechtsanwalt Dr. S c h e u e r 
m a n n  im Grundeigentum (1938 S. 375 u. folg.) mit seiner Zu
sammenfassung: „Übereinstimmung herrscht in der Literatur zum 
Gesetz vom 4. Oktober 1937 darüber, daß die „Würdigung der 
Einheitswerte" nicht etwa als Entschädigungsrichtpreisgrenze auf
zufassen ist. — Im Hinblick auf den wirtschaftlichen Aufschwung 
seit 1934 und die starren Steuerrichtlinien für die Einheits
bewertung bebauter Mietgrundstücke, sind die Einheitswerte 1935 
bei diesen letzten Gruppen k e i n  Ausgangspunkt für die Ent
eignungsentschädigung; vielmehr kommen hier die gemeinen 
Werte des heutigen Marktes in Betracht! —

5. Lediglich der Kämmerer der Reichshauptstadt, Professor 
H e t t l a g e ,  steht im Gegensatz zu diesen Auffassungen. Er 
sagt zwar (Zeitschrift der Akad. f. Deutsches Recht, Heft 1, 
1938): „Der Wortlaut des Gesetzes bringt bereits zum Ausdruck, 
daß der Einheitswert nur ein Anhaltspunkt für die Handhabung 
des behördlichen Ermessens, n i c h t  a b e r  e i n e  H ö c h s t 
g r e n z e  für die Entschädigung ist." — Im gleichen Atemzuge 
widerspricht er sich aber, wenn er sagt: „Wer bei der Be
steuerung sein Grundstück selbst nicht höher bewertet wissen 
wollte, soll auch im Enteignungsfall keine höhere Entschädigung 
erhalten. Dieser Grundgedanke scheint m o r a l i s c h  gerecht
fertigt."

Hettlage irrt hier ohne Zweifel. Denn er behauptet, daß der 
Einheitswert „teils als Ertragswert, teils als gemeiner Wert er
mittelt wird". — Das ist nicht richtig. Es wird nicht der Ertrags
wert, d. h. der kapitalisierte Reinertrag, sondern In der Regel 
die Bruttomiete ohne Rücksicht auf den Reinertrag zugrunde 
gelegt. Infolgedessen stimmt der Einheitswert nur in seltenen 
Fällen oder nur auf eine gewisse Zeitspanne mit dem, „gemeinen 
Wert" überein. Heute ist der Einheitswert 1935 durch die Ent
wicklung weit überholt, soweit er mit dem „gemeinen Wert" 
übereinstimmen soll.

Vor allem aber vernachlässigt Hettlage den Inhalt des „Billig
keitsparagraphen", d. h. § 52. Mit Recht kann es daher als Irr
tum bezeichnet werden, wenn Hettlage gewissermaßen als 
Schlußsatz sagt: „Jedenfalls ist die Enteignungsbehörde berech
tigt, den steuerlichen Einheitswert zunächst einmal als Höchst
grenze anzunehmen und dem Betroffenen den Beweis zu über
lassen, daß der Einheitswert nicht als angemessener Entschädi
gungswert angesehen werden kann."

Diese Veröffentlichung, so unzutreffend sie nach all dem Vor
hergesagten ist, hat in der Praxis dazu geführt, daß das Haupt- 
liegenschaftsaml nach diesem Grundsatz gehandelt und damit 
Unruhe in weiten Kreisen erzeugt hat, die um so berechtigter 
ist, als diese Ansicht Hettlages durch die gesamte maßgebende 
Literatur ad absurdum geführt ist.

Wie stehen die Dinge nun in der Praxis, d. h. nach welchen 
Hauptgesichtspunkten sind die zu enteignenden Grundstücke zu 
bewerten und wie sind die Eigentümer zu entschädigen?
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]. Nach § 10 des Gesetzes kann in geeigneten Fällen die Ent
schädigung ganz oder teilweise in Land oder in wiederkehrenden 
Leistungen gewährt werden . . .

Bei Erbhöfen i s t  d i e  E n t s c h ä d i g u n g  in L a n d  zu 
l e i s t e n ,  soweit die Inanspruchnahme (d. h. eine Teilent
eignung) die Lebensfähigkeit des Erbhofes beeinträchtigt. Das 
Gesetz schreibt also z w i n g e n d  vor, daß bei Erbhöfen eine 
Entschädigung in Land gewährt wird. Dies wird in vielen Fällen 
dort der Fall sein, wo für den Bau der neuen Bahnanlagen im 
Vorfeld von Berlin Erbhofland enteignet wird. Ersatzland ist 
zweifellos in ausreichender Menge vorhanden, da ein wesent- 
licher Teil des Ackerbodens außerhalb der bebauten Teile Berlins 
zu städtischen Gütern gehört. Schon im Interesse der Erhaltung 
des Bauernstandes wird also das Gesetz .wörtlich an
zuwenden sein.

überall aber, wo es sich um die Enteignung von bebauten 
Grundstücken handelt, ist Geldentschädigung notwendig.

2. Die große Frage ist nun, zu welchem Prozentsatz der Netto
überschuß eines Hauses zu kapitalisieren ist. Diese Frage ist des
wegen so überaus wichtig, weil die Höhe der Entschädigung — 
neben dem reinen Handelswert — auch von der Rendite des ent
eigneten Hauses abhängt. Die Stadt Berlin und der Enteignungs
kommissar fordern eine sechsprozentige Kapitalisierung. Diese 
Forderung ist unrichtig und unberechtigt.

Der Ertragswert eines Hauses errechnet sich in der Weise, daß 
von der Bruttomiete die allgemeinen Unkosten, d. h. Steuern, 
Straßenreinigung, Be- und Entwässerung, Müllabfuhr, Schornstein
feger, elektrisches Licht, Versicherungen, HausWart, Instand
setzungskosten, Verwaltungsunkosten, Abschreibungen (in der 
Regel % vH vom Feuerkassenwert, d. h. vom heutigen Bauwert), 
außerdem in Sonderfällen: Fahrstuhlkosten, Heizungskosten,
Warmwasserkosten, abgesetzt werden. Dieser Reinertrag wird 
zum Teil für Hypothekenzinsen verbraucht, zum Teil als Ver
zinsung des Eigenkapitals.

üblicherweise läuft die 1. Hypothek bei Vorkriegsrentenhäusern 
mit etwa 50—60 vH des heutigen Handelswertes aus oder etwa 
mit der vierfachen Friedensmiete. (Es ist dies eine Faustformel, 
die nur in Normalfällen und bei normalen Rentenhäusern zu
trifft.) Oft ist dann eine 2. Hypothek vorhanden, die in der Regel 
etwa 20—30 vH des Handelswertes ausmacht. Der Rest des Han
delswertes repräsentiert das Eigenkapital.

Nachkriegsbauten sind meist bis zu 45—50 vH des Handels
wertes erststellig belastet. Die 2. und 3. Hypotheken sind ver
schieden, je nachdem die Bauten mit Hauszinssteuerhypotheken 
oder mit Reichsbürgschaft oder mit anderen öffentlichen Mitteln 
finanziert sind.

Da aber eine Enteignung von Neubauten, soweit es Renten
häuser betrifft, nur in seltenen Fällen durchgeführt wird, sollen 
nur die Vorkriegsbauten untersucht werden.

Der Zinssatz für erststellige Hypotheken beträgt heute all
gemein 5 vH. Alle maßgebenden Realkreditinstitute nehmen 
diesen Satz. Für 2. Hypotheken werden in der Regel 5—ó vH 
gezahlt. Handelt es sich um 2. Hypotheken mit Reichsbürgschaft, 
dann beträgt auch hier der Zinssatz 5 vH.

Der Teil der Rendite, die für Hypothekenzinsen verbraucht wird, 
muß also unter allen Umständen mit nur 5vH kapitalisiert werden.

Was das Eigenkapital anbetrifft, so kann man in der Regel 
mit keiner höheren Verzinsung rechnen als 5 vH. In vielen Fällen, 
insbesondere dann, wenn es sich um Häuser handelt, deren Heut- 
miete unnormal niedrig ist und bei denen man über kurz oder 
lang mit einer Mieterhöhung rechnen kann, begnügt sich der 
Eigentümer ebenso wie ein Käufer auch mit 4 vH, wobei er bei 
der Bemessung des Kaufpreises eine in Zukunft zu erwartende 
Steigerung der Rendite eskomptiert.

Dem steht nicht entgegen, daß es zahlreiche, besonders alte 
Häuser gibt, bei denen der Überschuß des Eigentümers nach 
Abzug der Hypothekenzinsen sehr viel höher ist, als es der reinen 
Verzinsung des aufgewendeten Eigenkapitals entspricht. Dieser, 
die reinen Zinsen überschießende Betrag ist einmal als Sicherheit 
für Konjunkturschwankungen anzusehen, dann auch als Unter- 
nehmergewinn, endlich ist dieser Betrag erforderlich, um Ab

schreibungen vornehmen zu können. (Wenn der Hauseigentümer 
heute in der Regel nur theoretisch, d. h. steuerlich abschreibt, die 
Abschreibungsbeträge aber nicht ansammelt oder für die Tilgung 
der Hypotheken verwendet, sondern verzehrt, dann steht das auf 
einem anderen Brett.)

Aus all dem geht hervor, daß die Kapitalisierung der Rente 
mit ó vH den tatsächlichen Verhältnissen n i c h t  entspricht; eine 
solche mit 5 vH erscheint gerechtfertigt.

Dies ist um so mehr der Fall, wenn man noch einmal sich den 
Grundsatz ins Gedächtnis zurückruft, „daß bei einer Enteignung 
der Geschädigte wirtschaftlich nicht schlechter gestellt sein soll 
als vor der Enteignung".

Eine Kapitalisierung mit ó vH wäre allenfalls dann noch zu ver-' 
stehen, wenn der Geschädigte ein gleichwertiges Ersatzgrund
stück erhielte oder sich beschaffen könnte. Erstens aber ist das 
Angebot an Grundstücken so gering, daß die große Zahl der 
Enteigneten sich gleichwertige Ersatzgrundstücke gar nicht kaufen 
kann, und zweitens liegen die Grundstückspreise im Augenblick 
±um Teil höher als die Summen, die selbst bei wohlwollendster 
Beurteilung der Enteignungsentschädigungen gezahlt werden 
können. Wenn es noch möglich wäre, die Enteignungsentschädi
gung für die Errichtung von Neubauten zu verwenden, dann wäre 
die Lage für die Geschädigten noch erträglich. Bekanntlich ist 
aber das Bauen heute so erschwert, daß sich der Laie im Regel
fälle an ein solches Unternehmen nicht heranwagt.

Es bleibt also in der Mehrzahl der Fälle nur übrig, die Ent
eignungsentschädigung entweder hypothekarisch anzulegen oder 
Wertpapiere zu kaufen, d. h. Pfandbriefe oder Anleihen. Dafür 
aber erhält man heute fast ausnahmslos nicht mehr als 4 vH. 
Selbst also, wenn der Geschädigte eine Entschädigung erhält, 
die durch Kapitalisierung der Rente mit 5 vH gebildet wird, hat 
er zumindest einen Zinsverlust von 1 vH,- wird eine Kapitalisierung 
von ó vH angesetzt, einen Verlust von 2 vH.

Die wirtschaftliche Lage des Enteigneten wird also auf jeden 
Fall zu seinem Nachteil verändert. Obwohl das n i c h t  im 
Sinne des Gesetzes ist, läßt sich ein solcher Verlust wohl kaum 
ganz vermeiden. Jedenfalls leuchtet es ein, daß die Form und 
der Geist, der bisher bei den Ankaufsverhandlungen der Stadt 
Berlin und bei den Enteignungsverhandlungen herrschte, nicht 
im Sinne des Gesetzgebers liegt.

Aus allen diesen Gründen scheint es recht und billig zu sein, 
bei der Errechnung des Ertragswertes eines Grundstücks eine 
Kapitalisierung des Reinertrages mit 5 vH höchstens zugrunde 
zu legen.

Gestützt wird auch diese Auffassung durch den Artikel „Haus
besitz zwischen Steuer und Preisstop" vom August in „Der 
deutsche Volkswirt" vom 11. November 1938, in dem folgendes 
gesagt wird:

„Sowohl die Grundsteuerbilligkeitsrichtlinien, als auch das 
Reichsmietengesetz und der Preisstop berücksichtigen Ab
schreibungen bei Althäusern nicht! Als . Ausgleich ist bei Alt
häusern eine Verzinsung des Eigenkapifals in Höhe von 5 vH zu
sammen mit dem Fremdkapital in Höhe des Einheitswertes zu
gelassen; liegt der Einheitswert offenbar erheblich unter dem 
angemessenen Verkehrswert, dann kann ein höherer Wert an
gesetzt werden. Für den Neuhausbesitz wird dagegen für das 
Eigenkapital nur ein Satz von 4 vH zugelassen, und zwar sowohl 
nach den Grundsteuerbilligkeitsrichtlinien wie nach dem Preisstop."

Wenn man dann noch sich erinnert, daß der Reichsminister für 
Ernährung und Landwirtschaft bei der Ertragsberechnung von 
Gütern in Enteignungsverfahren nur eine vierprozentige Rente 
zugrunde legt, daß sämtliche Gerichte und auch der Enteignungs
kommissar bei der Verzinsung von Klageforderungen bzw. von 
verspätet ausgezahlten Enteignungsentschädigungen nur einen 
Zinssatz von 4 vH vorsehen, dann , erscheint eine Kapitalisierung 
von 5 vH durchaus gerechtfertigt.

3. Weiter ist die Frage zu erörtern, ob von dem festgestellten 
Wert eines Grundstücks die Grunderwerbskosten abzusetzen 
sind. Es ist selbstverständlich, daß der Käufer eines Grundstücks 
bei der Errechnung seiner Rendite die Grunderwerbskosten auf 
den Kaufpreis aufschlagen muß. Wenn also der Enteignete sich
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Vorschau auf die Münchener Architektur-Ausstellung

M o d e ll  d e i  E h r e n h o fe s  d e r  n e u e n  R e ic h s k a n z le i

Auf der zweiten Deutschen Architektur- und Kunsthandwerk-Ausstellung im 
Hause der Deutschen Kunst in München, d ie  vom 10. Dezem ber 1938 bis 
10. A p ril 1939 stattfindet und über d ie w ir  kurz in Heft 44 auf Se ite  B 1208 
berichteten, w ird  auch das M odell des Ehrenhofes der neuen Reichskanzlei 
gezeigt w erden , deren Entwurf bekanntlich von G enera lbau inspekto r Professor 
A lb ert Speer stammt. Die Abbildung ze ig t das aus H o iz ang efe rtig le  M odell. 
Der Entwurf des M odells stammt eben fa lls  von Professor Speer

Eingang zum Ehrenhof der neuen Reichskanzle i. Aufnahm en! A tlan tic , Berlin

für seine Entschädigung ein Ersatzgrundstück kaufen will, dann 
muß er auch die Grunderwerbskosten mit einrechnen.

Diese Grunderwerbskosten — und das sind an sich unrentier- 
liche Ausgaben — können aber nicht von seiner Entschädigung 
obgesetzt, sie müssen vielmehr außer der Enteignungsentschädi
gung noch gesonders vergütet werden. Sonst würde der Ge
schädigte noch einen weiteren Verlust erleiden. Dieser Grund
satz ist in ständiger Rechtsprechung festgelegt |§ 10 Abs. 1 des 
Enteignungsgesetzes von 1874; siehe Koffka S. 91, S. 168 u. folg., 
Eger S. 346 u. folg.).

Das Gesetz von 1874 ist noch nicht außer Kraft gesetzt; nur 
insoweit, als § 8 in Zusammenhang mit § 9 und 10 des Gesetzes 
zur Neuordnung deutscher Städte in Frage kommen. Es ist also 
falsch, von der Enteignungsentschädigung die Grunderwerbs
kosten für ein Ersatzgrundstück abzusetzen.

4. Endlich wären noch grundsätzliche Überlegungen erforder
lich, nach welchen Gesichtspunkten die einzelnen Arten von 
Grundstücken zu bewerten und zu entschädigen sind. Diese 
Erörterungen erfordern bei dem Umfang der Gedanken eine be
sondere Abhandlung.

Die Holzbewirtschaftung für 1938/1939 im Lande Österreich

Der Reichsarbeitsminister hat nunmehr in seinem Erlaß vom
10. November 1938 (IV a 6 Nr. 2411 a/237 II. Ang.) auch für das 
Land Österreich Einkaufsscheine für Bauschnittholz eingeführt, 
allerdings nur für den öffentlich geförderten Wohnungs- und 
Siedlungsbau. Alles Nähere ergibt sich aus dem nachstehend 
wiedergegebenen Erlaß.

„1. Auf Anordnung des Reichsforstmeisters wird der Bezug des 
Bauschnittholzes (Einbau- und Vorhalteholzes) für den öffentlich 
geförderten Wohnungs- und Siedlungsbau im Lande Österreich 
entsprechend der 10. Anordnung der Marktvereinigung der Deut
schen Forst- und Holzwirtschaft durch Einkaufsscheine geregelt. 
Für den privaten Wohnungs- urrd Siedlungsbau stehen auf dem 
freien Markt ausreichende Holzmengen zur Verfügung. Als Bau
schnittholz gelten Kantholz, Balken, Latten, Kreuzholz (mit Aus
nahme der Güteklasse 0), Fußbodenbretter, Fichten- und Tannen
bretter der Güteklassen III und darunter, ferner Kiefernbauware,

Rauspund und Schalbretter. Den Sägewerken wird vom Reichs
forstmeister untersagt werden, für die besseren Nadelschnittholz
sortimente Einkaufsscheine einzufordern oder anzunehmen. Hier
unter sind besonders folgende Sortimente zu verstehen: Fichte- 
Tanne: Bretter der Güteklasse 0, 1 und II, Kiefer: Stammbretter 
der Güteklasse I, II und III, astreine Seiten, Mittelblock, Zopf
ware und Schwammbretter. (Die Gütebestimmungen für in
ländisches Nadel-Schnittholz sind im Reichsgesetzblatt 1938 I
S. 1472 ff. veröffentlicht.) Auf Einkaufsscheine können nur Nadel
schnitthölzer der vorbezeichneten Art, jedoch nicht Laubhölzer 
bezogen werden. Ferner sind auch Rundholz, Grubenholz, 
Stangen, Stempel, Vorhalteholz für Rüstungen, soweit es Rund
holz wie Stangen und Steifen usw. betrifft, Rammpfähle für Grün
dungen usw. auf dem freien Markt zu beschaffen.

2. Für den öffentlich geförderten Wohnungs- und Siedlungs
bau hat mir der Reichsforstmeister für Österreich ein besonderes
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Kontingent zur Verfügung gestellt. Für die Monate November 
und Dezember stehen 28 500 cbm zur Verfügung. Entsprechende 
Einkaufsscheine in Stückelungen von 3, 5, 10, 25, 50, 100 cbm 
gehen Ihnen gesondert zu. über die Verwendung der Einkaufs- 
Scheine sind Listen zu führen, deren Einsicht ich mir Vorbehalte. 
Das Muster hierfür geht Ihnen mit den Einkaufsscheinen zu. Aus 
den Listen muß zu ersehen sein, welche Holzmengen für Einbau
holz und Vorhalteholz freigegeben und für welche Bauvorhaben 
sie verwendet worden sind. Ich bemerke ferner, daß Einkaufs- 
'scheine. nur an solche Bauträger auszugeben sind, die bestimmt 

. bis zum 1. April 1939 das Bauschnittholz einkaufen. Die für die 
einzelnen Bauvorhaben benötigten Holzmengen sind von Ihnen 
bzw. den zuständigen Bewilligungsbehörden in Möglichst ver- 

. einfachtem Verfahren zu ermitteln. Ich stelle anheim, diese Er
mittlungen auch nachgeordneten Behörden (Landesbauämter der 
Landeshauptmannschaften oder ihren Baubezirksleitungen bzw. 
bei Städten den städtischen Bauämtern) im Zusammenhang mit 
der baupolizeilichen Prüfung zu übertragen. Es ist darauf zu

achten, daß Zuteilungen nur für Bauvorhaben vorgenommen 
werden, die nicht aus anderen Kontingenten, z.B. Wehrmacht, 
berücksichtigt werden. Auf weitgehende Holzeinsparung ist Be
dacht zu nehmen.

3. Bei Vorhalteholz ist nur die anteilige Schnittholzmenge zu
zuweisen, die bei der Baudurchführung infolge Abnutzung usw. 
verlorengeht, jedoch von den Bauunternehmern zur Fortführung 
ihrer Betriebe dringend benötigt wird. Bei besonderen Verhält
nissen kann ausnahmsweise über diesen Anteil hinausgegangen 
werden. Um die Menge des erforderlichen Vorhalteholzes be
urteilen zu können, werden die Verhältnisse der einzelnen Firmen 
und die Art der Bauten eingehend berücksichtigt werden müssen. 
Ich halte es daher für zweckmäßig, daß Sie sich in diesen be
sonderen Fällen mit Vertretern von Industrie und Handwerk, 
möglichst aus dem Kreise der berufsständischen Körperschaften, 
zur gutachtlichen Äußerung über die mengenmäßig vertretbare 
Zuteilung in Verbindung setzen. Im Auftrag: gez. Dr. Schmidt."

Wünsche der Industrie zum Wohnstättenbau
Nach einem Bericht der Reichsgruppe Industrie über die Er

gebnisse des Arbeiterwohnstättenbaues sind im Jahre 1937 im 
Reich mit Einsatz von Förderungsmitteln der Industrie etwa 35 000 
Wohnungseinheiten gebaut worden. Die unmittelbare Förde
rungsleistung der Industrie dafür betrug etwa 80 Millionen RM. 
In den beiden Vorjahren waren es 20 000 und 24 000 Wohnungs
einheiten und Förderungsleistungen im Betrag von 40 und 45 Mil
lionen RM. Etwa 11 bis 12 vH der im vorigen Jahr überhaupt 
gebauten Wohnungen sind also auf Grund der Mitleistung der 
Industrie entstanden. Wenn man erfährt, daß an dieser Bau
leistung nur zum kleineren Teil Werke beteiligt sind, die im 
Rahmen der Vierjahresplan-Aufgaben Umsiedlungen und Neu
siedlungen für ihre Facharbeiter vorzunehmen hatten, so erhält 
die Wohnbauleistung der Industrie erst ihr rechtes Gesicht. Im 
Zeichen des Vierjahresplanes muß ja die ganze Industrie ihre 
finanziellen Kräfte stark anspannen. Daher ist es um so mehr 
anzuerkennen, daß sie so umfangreiche Mittel für die Förderung 
des sozialen Wohnungsbaues bereitgestellt hat.

Es ist nun mit Bestimmtheit anzunehmen, daß die Leistungen 
im industriellen Werkwohnungs- und Wohnstättenbau noch 

, wesentlich größer hätten sein können, wenn alle Bauwünsche der 
Industrie .auch hätten verwirklicht werden können. Soweit es sich 
nicht um die vordringlich zu bauenden Wohnstättenbauten für 
Vierjahresplan-Aufgoben handelte, haben aber auch die Wohn
bauvorhaben der Industrie unter den bekannten Spannungen zu 
leiden gehabt, wie sie im gesamten Wohnbau zu bemerken sind. 
Die Vordringlichkeit der Westbefestigungen und anderer öffent
licher Bauvorhaben haben die verfügbaren Arbeitskräfte und 
teilweise auch die Finanzierungsmittel aus dem Kapitalmarkt 
verknappt. Das gleiche gilt für" die erforderlichen Baustoffe. 
Aber es gab n o c h  a n d e r e  H i n d e r n i s s e  für die Durch
führung vieler industrieller Bauvorhaben, die nach Meinung der 
Industrie bei allseitigem guten Willen und bei zweckmäßiger 
Organisation vermeidbar sind, über diese Hindernisse hat die 
Reichsgruppe Industrie Umfangreiche Nachforschungen angestellt, 
um auf'Grund ihrer Feststellungen mit den zuständigen amtlichen 
Stellen die Möglichkeiten einer Abhilfe besprechen zu können. 
Diese B e s p r e c h u n g e n  s i n d  g e g e n  w ä r t i g im 
G a n g  und es bleibt zu hoffen, daß in der kommenden Bau
saison manche Fessel gefallen sein wird, die heute noch die 
Durchführung der industriellen Wohnbauvorhaben behindert.

Um was handelt es sich nun bei diesen Beschwerden? Die 
Industrie hat den Wunsch, daß die Mittel, welche sie für die 
Förderung des Arbeiterwohnstättenbaues zur Verfügung stellt, 
ausschließlich zur Spitzenfinanzierung verwendet werden, also 
im Raum der letzten 25 vH der Bau- und Bodenkosten. Dieser

Wunsch ist begreiflich. Man möchte mit den industriellen Mitteln 
eine möglichst hohe Bauleistung erzielen. Die Mittel der Industrie 
sind ja nicht dazu da, den allgemeinen Wohnungsbau zu finan
zieren. Das wäre aber der Fall, wenn Industriegeld in größerem 
Umfang in die Stelle der zweit- oder sogar der erststelligen Be
leihung einrücken müßte, für deren Finanzierung die Mittel des 
Kapitalmarktes und anderer Quellen bestimmt sind. Das wäre 
auch der Fall, wenn in größerem Ausmaß die mit dem Geld der 
Industrieunternehmen geförderten Werkwohnungen von Werk
fremden bewohnt würden. Beide Fälle spielen nun aber in der 
Praxis eine große Rolle. In manchen Fällen haben die Werke 
ihre Gelder sich für 1937 der für die von gemeinnützigen Bau
trägern errichteten Kleinsiedlungen, Eigenheime und Mietwohnun
gen ausgeworfene industrielle Forderungsbetrag (Darlehen und 
verlorene Zuschüsse) auf über 1500 RM im Reichsdurchschnitt je 
Wohnung, was nach Meinung der Industrie immer noch sehr 
hoch ist. Von den im Vorjahr eingesetzten Industriemitteln wurden
30,5 Millionen RM als Darlehen für Vorhaben gegeben, die durch 
selbständige Bauträger ausgeführt wurden. Meist waren die 
Bedingungen für solche Industriedarlehen 2 vH Zinsen und 1 vH 
Tilgung. Außerdem wurden 4,2 Millionen RM verlorene Zuschüsse 
gegeben, um B a u k o s t e n s t e i g e r u n g e n  a b z u f a n g e n  
und um die Lasten und Mieten niedriger zu halten. Auch solche 
Zuschußleistung ist natürlich auf die Dauer nicht vertretbar. Es 
muß möglich werden, die Baukosten so weit zu senken, ohne die 

. Güte der Bauleistung zu vermindern, daß auch ohne solche Zu
schüsse tragbare Mieten und Lasten herauskommen.

36,4 Millionen RM industrielle Gelder wurden im Jahre 1937 
dann schließlich noch im Bau von werkeigenen Wohnungen für 
die Gefolgschaft angelegt. Obwohl in manchen Gebieten der 
Besitz von werkeigenen Wohnungen von den Werken als un
erläßlich angesehen wird, sollte nach Meinung der Reichsgruppe 
Industrie die E r r i c h t u n g  r e i n e r  W e r k w o h n u n g e n  
zugunsten der finanziellen Beteiligung der Industriewerke an den 
Bauvorhaben gemeinnütziger Wohnungsunternehmen z.u r ü c k -  
g e d r ä n g t  werden. Für jede im Jahre 1937 gebaute Werk
wohnung sind aus industriellen Mitteln durchschnittlich 6800 RM 
bereitgestellt worden. In Zusammenarbeit mit den Wohnungs
gesellschaften ließen sich naturgemäß weit höhere Bauleistungen 
mit diesen Mitteln erzielen. Hierbei weist nun die Reichsgruppe 
auf die Umständlichkeit und die Unübersichtlichkeit der amtlichen 
Wohnungsbaumaßnahmen hin, wodurch manche Werke, die zu
nächst den Bau von Kleinsiedlungen, Eigenheimen oder Miet
wohnungen fördern wollten, davon Abstand nehmen mußten, als 
sich herausstellte, wie zeitraubend und schwierig die Durch
führung der Pläne sich gestaltete. Es sind nicht wenige Fälle
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bekanntgeworden, wo der Weg von der ernsthaften Förderungs
absicht des Werkes durch den umständlichen Instanzenweg bis 
zur endlichen Inangriffnahme der Bauten sich auf 1V2 Jahre und 
in einigen Fällen sogar auf 2 Jahre erstreckte. Die Schuld an 
solcher unwirtschaftlichen Verzögerung liegt sowohl an manchen 
amtlichen Bestimmungen und Vorschriften für die Genehmigung, 
die amtliche Förderung und die Durchführung solcher Bauvor
haben, als auch vor allem an der viel zu g r o ß e n  Z e r 
s p l i t t e r u n g  d e r  Z u s t ä n d i g k e i t e n .  Die Bemühungen 
der Reichsgruppe Industrie gehen also dahin, diesen Instanzen
weg nach Möglichkeit zu vereinfachen und abzukürzen und die 
amtlichen Bestimmungen übersichtlicher und einfacher zu gestal
ten, soweit das sich mit den Zielsetzungen der staatlichen Wohn
bau- und Siedlungspolitik und ihren besonderen Mitteln verträgt. 
Man ist in Kreisen der Industrie überzeugt, daß es in dieser 
Richtung noch vielfache Möglichkeiten gibt.

Auch in der Frage der Besetzung der von der Industrie ge
förderten Werkwohnungen durch W e r k f r e m d e  hofft die 
Reichsgruppe auf ähnliche Maßnahmen, wie sie in den letzten 
Anordnungen zur Förderung des Baues von Landarbeiterwohnun
gen schon getroffen worden sind. Für die Landarbeiterwohnun
gen gilt schon jetzt der Grundsatz, daß sie von anderen Be
wohnern als den Landarbeitern, für die sie bestimmt sind, nicht 
bewohnt werden dürfen. Im Reichsdurchschnitt sitzen heute in 
15 vH aller industriell geförderten Werkwohnungen Werkfremde; 
im westlichen Industriegebiet, wo die Industrie sich besonders 
eifrig dem Wohnstättenbau gewidmet hat, geht dieser Satz bis 
60vH. In unverhältnismäßig hohem Umfang hat hier also die 
Industrie durch ihre Mittel zur Bereitstellung von allgemeinem 
Wohnraum beigetragen. Die Freimachung dieser Werkwohnun
gen für Werkangehörige ist natürlich auch eine Frage der Be
schaffung von Ersatzwohnraum. Sie läßt sich nur gemeinsam mit 
den Stadtverwaltungen und den staatlichen Instanzen lösen.

Dr. H. F. G e i l e r

Verw endungsbeschränkung für Abflußrohre aus Eisen, 
Stahl und Eisenbeton

Die Dberwachungsstelle für Eisen und Stahl hat die Anord
nung 27a erlassen, durch die die Beschränkung in der Verwendung 
von Abflußrohren aus Eisen, Stahl und Eisenbeton der An
ordnung 27 erweitert wird. An Stelle von Abflußrohren aus 
Eisen, Stahl oder Eisenbeton sollen Steinzeug- und Porzellan
rohre für Abflußleitungen bei Entwässerungsanlagen in.stärkerem 
Maße als bisher verwendet werden. In der neuen Anordnung ist 
u a. auch der Einbau von Abflußrohren aus Eisen, Stahl und 
Eisenbeton für die Entlüftung von Abwasserleitungen sanitärer 
Anlagen, für Abwasserfallrohre in Gebäuden bis zu 2y2 Stock
werken, für nicht unter Druck stehende Grundleitungen und für 
nicht unter Druck stehende, außerhalb von Gebäuden verlegte 
Abflußleitungen untersagt.

Ableitungen von Regenwasser dürfen mit Ausnahme der Stand
rohre nicht aus Gußeisen hergestellt werden. Die Verwendung 
sonstigen Eisen- und Stahlmaterials für diese Zwecke ist gestattet.

Die Anordnung ist im Deutschen Reichsanzeiger und Preußi
schen Staatsanzeiger Nr. 271 .vom 21, November 1938 erschienen. 
Sie tritt zum Teil am Tage nach ihrer Veröffentlichung, zum Teil 
am 20. Januar 1939 in Kraft. Die Anordnung erstreckt sich auch 
auf das Land Österreich. Sie tritt dort erst am 20. Januar 1939 
in Kraft. Die Inkraftsetzung der Anordnung, in den sudeten
deutschen Gebieten bleibt Vorbehalten.

Behörden und A rbeitse insatz

Die Kölnische Zeitung beschäftigt sich mit den Möglichkeiten, 
aus den Behörden Arbeitskräfte herauszuziehen und für andere 
Zwecke freizustellen. Jede neue Rechtsschöpfung schaffe neue 
Aufgaben, und zwar bei den Behörden, den berufsständischen 
Körperschaften, die immer behördenähnlicher würden, und bei 
den Firmen. Staatssekretär Brinkmann habe in seiner bekannten 
Rede auf die Gefahr hingewiesen, daß1 die Komplikation des

Rechtslebens und der Vorschriften schließlich nur noch von den 
Großbetrieben mit Sonderkräften begriffen und bewältigt wer
den könnte. Auf der behördlichen Seite habe bisher die außer
ordentliche Spezialisierung des Rechtes zu einer starken Ent
faltung von Sonderbehörden geführt, eine Entwicklung, die, vom 
Standpunkt der Einheit des Staates und der Verwaltung gesehen, 
nicht ganz ungefährlich sei. Bei einer besseren Behörden
organisation im Sinne einer größeren Einheit und regionalen 
Übersichtlichkeit erscheine die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, 
Kräfte freizumachen. Bei aller Unterstreichung der Bedeutung 
einer besseren formalen Behördenorganisation sollte man freilich 
das Formale nicht überschätzen. Jedenfalls habe sich gezeigt, 
daß Spezialbehörden die Tendenz haben, immer mehr Aufgaben 
an sich zu ziehen. Jede neue Reglementierung schaffe neue 
Funktionen, sei es der behördlichen Exekutive oder Aufsicht und 
der Kontrolle. Wenn man also bei den Behörden Personal frei
machen wolle, dann müßte man in erster Linie an einen Abbau 
der Aufgaben denken. Soviel aber sei sicher, daß unsere jetzige 
Aufbauzeit nicht unbedingt kennzeichnend für das Endergebnis 
der Gesamtgestaltung zu sein brauche.

Arbeitstagung des Bauam tes der DAF.

Wie „Bauen, Siedeln, Wohnen" in Heft 22 auf Seite 749 be
richtet, fand unter dem Vorsitz des Leiters des Bauamtes der DAF., 
Pg. Heinrich Simon, eine Arbeitstagung statt, in welcher auf 
Grund der Neuordnung des Bauwesens der DAF. die Richtlinien 
über die Zusammenarbeit aller am Bauschaffen beteiligten Per
sonen erörtert wurden. Stabsleiter H. Simon betonte, daß zu den 
gioßen Bauvorhaben d e r  f r e i s c h a f f e n d e  A r c h i t e k t  
m e h r  a l s  b i s h e r  h e r a n g e z o g e n  w e r d e n  soll, 
der damit aber auch eine besondere Verantwortung übernehme. 
Nach eingehenden Erläuterungen des stellvertretenden Leiters, 
Pg. E. Simon, über die Durchführung der kürzlich erlassenen An
ordnungen (vgl. DBZ Heft 37, Seite 1027) und Pg. Laux über ver
waltungstechnische Fragen sprach Baurat S c h u l t e - F r o h -  
l i n d e  über die Aufgaben des Architekturbüros. Der frei
schaffende Architekt soll insbesondere zu den großen Arbeiten 
herangezogen werden unter Führung des. Architekturbüros der 
DAF., dem die Pläne zur Überprüfung vorgelegt werden müssen. 
Ein möglichst reger Erfahrungsaustausch wird zur Lösung und zur 
einheitlichen Ausrichtung durch Zusammenkünfte möglich sein, 
wie er in diesem Jahre erstmalig in Erwitte sfattfand. Besondere 
Aufgaben seien im Siedlungs- und Heimstättenbau zu lösen, da 
gerade auf diesem Gebiet durch schlechtes und undiszipliniertes 
Bauen, durch Unkenntnis und Einflüsse früherer Zeit schlimmste 
Fehler begangen werden. Um gute Kräfte für die kommenden 
Aufgaben zu haben, sei im Architekturbüro eine Lehrabteilung 
errichtet worden, von denen die ersten geschulten Personen im 
Gau Ostmark eingesetzt wurden.

Aufhebung der H ypothekensperre bei den Sparkassen

Eine für die Baugeldwirtschaft wichtige Ankündigung hat 
Ministerialdirektor L a n g e  vom Reichswirtschaftsministerium auf 
der Hamburger Tagung des Verbandes der deutschen freien und 
österreichischen Vereinssparkassen gemacht. Im Zug der amt
lichen Kapitalmarktlenkung und zur Sichersfellung des vordring
lichen Konsolidierungs- und Anleihebedarfs des Reichs war auch 
bei den Sparkassen in den letzten Monaten eine Beschränkung 
der Hypothekenausleihungen durchgeführt worden. Die Spar
kassen, die zu den wichtigsten Quellen für die erststellige Be
leihung von Neubauten und Altbauten zählen, hatten zwar einen 
überaus günstigen Zufluß von neuen Spareinlagen auch in dieser 
Zeit aufzuweisen, sie konnten davon aber aus den genannten 
Gründen nur wenig als Hypothekendarlehen ausleihen. Ministe
rialdirektor Lange hat nun angekündigt, daß diese Hypotheken
sperre der Sparkassen demnächst aufgehoben wird. An ihre 
Stelle werde eine zweckmäßige und folgerichtige Lenkung der 
Verwendung des Kapitals treten, die alle Institute gleichermaßen 
betreffen werde. Danach ist also eine R e g e l u n g  zu e r 
w a r t e n ,  die wahrscheinlich auch die Pfandbriefbanken und 
die Hypothekenbanken wieder instand setzen wird, Mittel zur 
Finanzierung des Wohnungsbaues durch Pfandbriefausgabe und
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auf anderem Weg heranzuziehen. Aber die Verwendung dieser 
Mittel in Form von Hypothekendarlehen wird an besondere Vor
schriften gebunden werden. Es wird diese Neuordnung darauf 
hinauslaufen, daß künftig das von Sparkassen und anderen Geld
gebern des organisierten Realkredits bereitgestellte Hypotheken
kapital nur für diejenigen Bauvorhaben verwendet werden kann, 
die in einer bestimmten Rangfolge als staatspolitisch und volks
wirtschaftlich besonders förderungsbedürftig erachtet werden.

Endgültige Regelung der H ypothekenfälligkeit

Auf der Arbeitstagung der Fachstelle Grundstücksmakler in 
Berlin hielt der Leiter der Fachstelle, R i c h a r d i ,  einen Vortrag 
über die Hypothekenfälligkeit, die durch den bevorstehenden 
Ablauf der H y p o t h e k e n m o r a t o r i e n  wieder von zeit
gemäßer Bedeutung ist.- Er stellte fest, daß grundsätzlich von dem 
Hypothekenschutz nur die Hypotheken und Grundschulden er
faßt worden seien, die vor dem 12. November 1932 begründet 
worden sind. Hierbei sei aber zu berücksichtigen, daß Tilgungs
hypotheken, die bankmäßigen Personalkredite, die Fälligkeits
darlehen und die Abzahlungshypotheken eine Sonderstellung 
einnehmen. Dennoch sei damit zu rechnen, daß Milliardenbeträge 
durch den Hypothekenschutz gebunden seien. Wenn auch der 
Wunsch auf Beseitigung des Hypothekenschutzes berechtigt er
scheine, so sei doch-für eine endgültige Beseitigung der Hypo
thekenmoratorien der Zeitpunkt noch nicht gekommen. Dieser 
Auffassung dürfte auch der Gesetzgeber sein. Er werde wohl 
an Stelle der zeitlich befristeten Hypothekenmoratorien eine end
gültige Lösung des Problems der Hypothekenfälligkeit schaffen 
analog den für die Liquidation der Aufwertuogshypotheken 
geltenden gesetzlichen Vorschriften. Mehr als bisher werde die 
Vertragshilfe des Richters eingeschaltet werden, die in allen 
Fällen eingreifen wird, in denen Schuldner und Gläubiger über 
die Rückzahlung der Hypotheken eine Einigung nicht erzielten. 
Dem Richter werde das Recht gegeben werden, ebenso wie bei 
den Aufwerfungshypotheken — nach Kündigung von Gold- und 
Reichsmark-Hypotheken durch den Gläubiger — eine gütliche 
Einigung zu versuchen- oder einen die Interessen beider Parteien 
wahrenden Beschluß zu verkünden. Diese Regelung, die schon 
in den nächsten Monaten wirksam werde, erstrebe ohne Zweifel 
einen billigen und gerechten Ausgleich der berechtigten Belange 
von Gläubigern und Schuldnern, sie werde die Endlösung des 
Problems der Hypothekenfälligkeit bedeuten, wenn die Beteilig
ten mit dem Willen zur Einigung und mit dem Verständnis für die 
wirtschaftlichen Zusammenhänge an die Klärung der Sache 
herangehen werden.

Das W ohnungsbauprogram m  für Berlin
Reichsminister Dr. G o e b b e l s  behandelte in seiner Rede vom 

22. November das Problem des Wohnungsbaues in Berlin. Ein
mal herrsche in Berlin ein chronischer Wohnungsmangel, zum 
anderen gebe es trotz aller Hilfsmaßnahmen aus der Systemzeit 
etwa noch viele Familien in Berlin, die in unzulänglichen Quar
tieren und Wohnlauben untergebracht seien.

Zur Beseitigung dieses Mißstandes würden nun in Berlin etwa 
30 000 Wohnungen im Jahr neu erbaut. Diese Zahl soll in ab
sehbarer Frist auf 35 000 erhöht werden. Die vom Führer geplante 
Errichtung der Großbauten im Zuge der Neugestaltung Berlins 
solle 1950 abgeschlossen sein. Es sei nun die Absicht aller dafür 
maßgebenden Faktoren, bis zu diesem Zeitpunkt auch die Woh
nungsfrage in Berlin endgültig einer Lösung zuzuführen. Bis zum 
Jahre 1950 müssen dann über 400000 neue Wohnungen er
richtet werden.

Von diesen Wohnungen werden über 60 000 allein durch Ab
risse verlorengehen, so daß ein Wohnungszugang von 340 000 
Wohnungen verbleibt. Damit Ist dann nicht nür der Fehlbedarf

der Elendswohnungen gedeckt, sondern es können darüber 
hinaus für etwa 800 000 von außerhalb zuziehende Menschen 
200 000 Wohnungen verfügbar gemacht werden.

In diesem Jahr allerdings seien infolge der Westmaßnahmen 
und der dadurch bedingten Arbeiterknappheit nur 10000 Woh
nungen fertiggestellt und weitere 20 000 Wohnungen zur Hälfte 
errichtet worden. Diese Leistung habe immerhin erzielt werden 
können, obwohl für die Neugestaltung Berlins nur über ein 
Fünftel von dem, was an Arbeitern und Material benötigt wurde, 
zur Verfügung gestanden hätte. Ferner sei bereits in diesem 
Jahr eine Senkung des Quadratmeter-Mietpreises für die Neubau
wohnungen von 12 auf 10 RM erreicht worden, die bei gleichem 
Mietpreis einer Vergrößerung des Wohnungsgrundrisses zugute 
gekommen sei.

Darüber hinaus aber ergebe sich die Notwendigkeit, für die 
späteren Jahre, in denen Großbauten eine große Zahl der 
Arbeitskräfte und der Materialien verschlingen, andere neue 
Methoden beim Wohnungsbau einzuschlagen.

Die ersten Ermittlungen darüber seien zum Abschluß gelangt. 
Zunächst werde nach diesem neuen System ein Block erbaut, 
um dort die notwendigen Erfahrungen über den Arbeitsvorgang 
sammeln zu können. Die beteiligten Fachleute seien sich über
einstimmend darüber einig, daß durch das neue System ein Drittel 
bis zur Hälfte der jetzt benötigten Arbeitskräfte erspart werden 
könnten und daß damit gleichzeitig voraussichtlich eine Ver
billigung des Wohnungsbaues eintrete, die wiederum bei gleicher 
Miete zu der dringend notwendigen Vergrößerung der Wohn
fläche führen werde.

Parteigenosse Speer, der Generalbauinspektor von Berlin, ist 
vom Führer mit der Durchführung des Großbauprogramms der 
4V2-Millionen-Stadt beauftragt worden. Es ist sein besonderer 
Ehrentitel, daß er diese andere Seite des Bauprogramms in Berlin 
nicht nur nicht vernachlässigt, sondern daß er sich mit ganzer 
Stärke und ganzem Idealismus auch diesem Problem gewid
met hat.

Es ist vor allem seiner Tatkraft zu verdanken, daß dieses Riesen
programm in Angriff genommen wurde, und daß es nach Lage 
der Dinge wahrscheinlich auch erfüllt werden kann. Ich möchte 
unserem Parteigenossen Speer unseren besonderen Dank zum 
Ausdruck bringen, und ich glaube, in diesen Dank werden Zehn
tausende von Berlinern mit einstimmen, die später einmal in den 
Genuß der Früchte dieser Arbeit kommen werden.

Darüber hinaus habe ich nun eine Sofortmaßnahme angeordnet, 
die wenigstens den dringendsten Notständen abhelfen soll. 
Unter Zuhilfenahme der Partei und der NS.-Volkswohifahrt wird 
im Laufe der nächsten zwei Monate eine behilfsmäßige Wieder
herstellung der Elendswohnungen in Angriff genommen werden. 
Wenn wir hier nicht kapitulieren, sondern mit vereinter Kraft an 
dieses soziale Problem herangehen, dann bin ich der Über
zeugung, daß es gelöst werden kann, weil es gelöst werden muß.

Die Reichsmittel für die B auaufgaben  der O stm ark

Reichskommissar Gauleiter B ü r c k e I erklärte in einer Rede bei 
einem Betriebappell der Steyr-Werke, daß über'3300 Siedlungs
häuser seit der Machtübernahme in Angriff genommen bzw. 
finanziert worden seien. Für dieses Wohnungsbauprogramm seien 
25 Millionen RM bewilligt. Dazu kämen noch 100 Volkswohnungen, 
für die ein Darlehnsbetrag von 400 000 RM genehmigt worden sei. 
Aus Mitteln des Reichs und des Landeshaushalts Österreich 
würden im laufenden Haushaltsjahr ferner 100 Millionen RM für 
den Bau von Straßen und Brücken aufgewendet. Das Reich habe 
einen weiteren Betrag von 70 Millionen RM für die Reichsauto
bahnen zur Verfügung gestellt. Auch mit den Investierungen 
zum Ausbau der großen Wasserwege sei begonnen. Bereits in 
diesem Jahr seien mehr als 30 Millionen RM allein für die größe
ren Bauten bereitgestellt. Weiter würden die Mittel zum Ausbau 
der Donau als Großschiffahrtsweg bereitgestellt. Dazu kämen 
rund 50 Millionen RM, die zusätzlich zur Instandsetzung von 
Gebäuden verwendet werden. 150 Millionen RM seien zur Förde
rung der gewerblichen Wirtschaft zur Verfügung gestellt.

W o h n u n g  u n d  S i e d
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Fragen
33. Wo sollen die Heizkörper stehen?

In einem meiner Häuser will ich nachträglich Zentralheizung 
einbauen. Der Installateur schlug mir vor, die Heizkörper an den 
Innenwänden der Zimmer aufzustellen, während es doch sonst 
allgemein üblich ist, sie unter dem Fenster anzubringen. Als 
Grund gab er mir nur an, daß sein Vorschlag billiger sei. Dies 
soll bei meiner Entscheidung aber nicht ausschlaggebend sein, 
sondern die Zweckmäßigkeit, d.h. die beste Heizwirkung soll 
erreicht werden. Was ist nun zweckmäßiger? A. S.

34. Die Wrasenklappe
In jeder Küche befindet sich eine Wrasenklappe, um die ent

wickelte feuchte Luft durch den Schornstein abzuleiten. Einige 
Mieter haben kürzlich verlangt, die Klappe vollständig zu 
schließen, da sie Zugluft entwickelt und da von dort viel Schmutz 
in die Küche fällt. Ich habe mich geweigert, die Öffnung zu 
schließen, worauf ein Mieter sie mit Pappe zumachte, was ich 
wieder nicht dulden will, da die Wände feucht und häufiger aus
besserungsbedürftig werden. Der Mieter weigert sich, die Pappe 
wieder zu entfernen. Was ist da zu tun? R.

Antworten
25. Grünflächen im Hof

Die Anlage von Grünflächen im Hofe ist aus gesundheitlichen 
Gründen, aber auch mit Rücksicht auf die Schönheit der Woh
nung — wozu auch deren Umgebung gehört — sehr zu emp
fehlen und zu begrüßen. Allerdings müssen dabei die örtlichen 
Verhältnisse berücksichtigt werden. In engen Höfen ist es zweck

los, weil trotz vieler Pflege doch nichts ordentlich wächst. Auch 
die Beschaffenheit des Bodens spielt dabei eine wichtige Rolle. 
Vor allem ist dabei zu bedenken, daß ein solcher Hofgarten sehr 
viel Pflege braucht und daher dem Hauswart viel Arbeit bringt. 
Bäume sollten in Höfen nicht gepflanzt werden, da sie, wenn sie 
höher wachsen, den Wohnungen zu viel Licht wegnehmen. 
Sträucher und Hecken erfüllen auch ihren Zweck. In vielen Fällen 
genügt auch schon eine mit weißen Kacheln eingefaßte Gras
fläche. Sind nach Ansicht eines erfahrenen Gärtners die Aus
sichten für das Gedeihen von Pflanzen zu ungünstig, dann soll 
man den Hof lieber sauber pflastern, denn ein in Ordnung ge
haltenes Pflaster wirkt immer noch viel schöner als eine „Grün
fläche" die nicht gedeihen will. M.

26. Entlüftung des Abfalltonnenraumes
Die Sache ist gar nicht so einfach und läßt sich ohne genaue 

Kenntnis der örtlichen Verhältnisse auch nicht ohne weiteres 
grundsätzlich entscheiden. Die erste Voraussetzung ist, daß die 
Eingangslür vom Treppenhause aus möglichst dicht schließend 
gemacht und mit einem guten Selbstschließer versehen wird, der 
stets in Ordnung gehalten werden muß. Sollte in dem Raume 
ein Schornstein vorhanden sein, so empfiehlt sich vielleicht, in 
diesen eine Öffnung zu schlagen, damit die Dünste hier abziehen 
können. Hilft auch das noch nichts, so bleibt schließlich nichts 
weiter übrig, als an der Außenseite des Gebäudes ein Ent
lüftungsrohr hochzuziehen, das freilich allerhand Kosten ver
ursacht. Unerläßlich ist, daß in dem Raume größte Sauberkeit 
herrscht und daß die Tonnen selbst stets gut verschlossen ge
halten werden. Daß die Tonnen regelmäßig entleert werden 
müssen, ist dabei selbstverständlich Voraussetzung. P.

N e u e  B ü c h e r

Erdmannsdorffer, Karl. Die Baugestaltung, Bauberater für 
Siedlung und Eigenheim, München. Verlag Georg D. W. Call
wey. 1937. 145 S., 300 Abb. Geh. 5,80 RM, geb. 7,50 RM.

Dieses Buch ist, wie selten eines, zur rechten Zeit erschienen. 
Die kategorische Forderung einer anständigen Baugesinnung und 
handwerksgerechten Durchführung der Bauten steht vielfach zu
nächst leider nur erst auf dem Papier, weil jede immer noch 
zum Bauen Zugelassene überhaupt nicht wissen, was anständige 
Baugesinnung ist, die Bauherren meist erst recht nicht, bedauer
licherweise aber auch manche zur Herbeiführung einer Besserung 
berufene Stellen, die zu genehmigen und vor allem zu beraten 
haben, selbst auch in vieler Hinsicht im Dunklen tappen. Das 
lehrt der Augenschein täglich in unserer Umgebung. Da kommt 
dieser Berater geradezu wie eine Erlösung. Es bleibt nichts darin 
unerörtert, was für den Baugesiqlter von Wert ist. Es wird jeder 
Bauende, Bauherr und vor allem Baufachmann, irgendwie Vor
teil von. seinem Studium haben. Es gehört dank seiner kritisch 
treffsicheren und künstlerisch feinfühligen Behandlung eigentlich 
in jedermanns Hand, vor allem aber in die Entwurfbüros der 
Architekten und Baumeister ebenso wie der genehmigenden wie 
bauberatenden Behörden. Es behandelt alles von der Bau
planung, maßstäblichen Einordnung in die Umgebung an
gefangen bis zu allen Einzelheiten vom Sockel bis zum Dach 
und Schornstein, einschließlich Fenster, Tür, Freisitz und Garage. 
Es ist der beste Wegweiser zur eigenen Erkenntnis, wie zum 
Belehren und überzeugen anderer, überhaupt zur wahren, an
ständigen Baugesinnung. Zugefaßt, hier ist kein Wagnis: es geht 
ernstlich um das bauliche Antlitz der deutschen Heimatl Dies ist 
ein wahrer Helfer, wie wir noch keinen für die Praxis haben!

D a m m

Hielscher. Österreich. Leipzig. 1938. Verlag F. A. Brockhaus. 
240 Tafeln. Geb. 6,80 RM.

Wer Hielschers neues Buch über Österreich durchblättert hat, 
dem wird so recht bewußt, welches Kleinod dem Altreich durch 
die-Tat des Führers geschenkt wurde. Es kündet von Prunkbauten 
fürstlicher Paläste, altertümlichen Städten mit ihren Toren, Türmen 
und Gassen, von schlichten Wehrkirchen und üppigen Klöstern, 
von einfachen Häusern des Bauern, von trotzigen Burgen, von 
Gletschern, Felsgraten und Eisgipfeln, von stillen Tälern und 
träumenden Seen. Ein reiches Mosaikbild der Schönheit 
Österreichs. Stg.

Harbers, Guido. Der Wohngarten. Seine Raum- und Bau
elemente. München. Georg D. W. Callwey. 230 S., geb. 10,50, 
kart. 9,50 RM. _ ¡175)

Guido Harbers führt uns in seinem Buch in sicherer und über
zeugender Weise in das Wesentlichste der Gartenbetrachtung 
und Gartengestaltung, indem er vom Raumerlebnis in der Natur 
und im Garten ausgeht. Er weist vom Unnötigen und Zuviel hin
weg und zeigt dadurch den Weg zum Aufbau gerade auch des 
kleinen Wohngartens, des Gartens, welcher mit bescheidenen 
Mitteln angelegt werden soll. Die gründliche Behandlung aller 
technischen und pflanzlichen Fragen machen das Buch von Guido 
Harbers für den Gartenliebhaber wie auch für den Fachmann 
besonders wertvoll, H a m m e r b a c h e r

„Bauernmalerei". Neue Folge von Karl Sonner, Verlag D. W. 
Callwey, München. (158)

In neuer Folge ist das bekannte Werk von Karl Sonner über 
„Bauernmälerei" herausgekommen, ein Tafelwerk mit einem Vor-
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„irW iche Preis
M a te r ia l  *  ftu g h rtgH S ! 

H a ltb a rk e it

Bai der KEIMFARBE
lallt diese Rechnung sehr günstig au s, denn den ge
wöhnlichen Ausgaben für Material und Arbeit steht hier 
eine lange Lebensdauer des Anstrichs gegenüber. 
K cim an slr ich c  sind w irtsch aftlich .

■2 INDUSTRIEWERKE LOHWALD
O d e m o r 8. C o ., K o m .- G e s ., L o h w a ld  b o l A u g s b u r g

wort des Herausgebers; 20 farbige Tafeln in der .Größe 
24 X 32 cm. Sehr wertvoll kann das Werk werden als Anregung 
zu einer stärkeren Wiederaufnahme der Bemalung, vor allem von 
hölzernen Zimmerdecken und von Möbeln. Seine Ausführungen 
lehnen sich eng an die traditionelle, süddeutsche Malerei. Für 
nicht unbedenklich erscheint die einfache Übernahme von 
barocken und Rokokomotiven bei Fenster- und Türumrahmungen. 
Wir dürfen keinesfalls anfangen, diese überlebten Stilformen 
wieder aufzuwärmen; daraus kann nur Unbefriedigendes ent
stehen. Die Tafeln dürfen nur als Anregung dienen. Wir müssen 
uns aus eigener Kraft bemühen, einer neuen Entwicklung dieser 
Malweise in zeitgemäßerer Formensprache die Wege zu ebnen. 
Das gilt ebenso für Möbelbemalungen. Die Mappe könnte gute 
Dienste leisten als Anreger in diesem Sinne. Ph.

Müller, Prof. Dr.-Ing. Georg. Garagen in ihrer Bedeutung für 
Kraftverkehr und Städtebau. 1937. Berlin. Verlag Juluis Springer. 
293 S. 420 Abb. Geb. 49,20, br. 46,50 RM. (2131

Das Werk „Garagen in ihrer Bedeutung für Kraftverkehr und 
Städtebau" behandelt in übersichtlicher und eingehender Weise 
alle Fragen des privaten und gewerblichen Garagenbaues. Vom 
städtebaulichen wie vom baupolizeilichen, vom bautechnischen 
wie vom betriebstechnischen Standpunkt aus werden alle Einzel
fragen übersichtlich behandelt und durch viele Beispiele und 
Vorschläge belegt, so daß es ein wertvolles Handbuch für jeden 
bedeutet, der sich mit dem Bau von Garagen — seien'es Klein
garagen oder vielstöckige Großgaragen in irgendeiner Form — 
zu befassen hat. Auch die wirtschaftlichen Fragen des Garagen
baues, des Betriebes und der Kraftstoff- und Ölversorgung werden 
sachkundig behandelt. Die geltenden Bestimmungen und DIN- 
Blätter sind beigefügt.

Das Werk des in den Fragen des Garagenbaues bekannten

Verfassers, das eine zehnjährige Erfahrung. auf diesem Gebiet 
zusammenfaßt, ist vor allem im gegenwärtigen Zeitpunkt be
sonders zu begründen, da die Probleme des Kraftverkehrs für 
Stadt und Land immer dringender werden und einer grundsätz
lichen Lösung bedürfen. S t e p h a n

Handbuch Bau 1939. Berlin. 1938. Verlag der Deutschen 
Arbeitsfront. 224 S. Leinen geb. 0,60 RM. (1661

Außer dem allgemeinen Teil, der alles Wissenswerte aus dem 
täglichen Leben, wie Sozialversicherung, Unfallverhütungsvor
schriften, Portotarife und dergleichen enthält, ist wieder besonders 
großer Wert auf den-fachtechnischen-Teil gelegt, der aus allen 
Sparten des Baugewerbes interessante und lehrreiche Beiträge 
bringt. Sehr.

«  A Kt tu m & 1
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Ausschreibungen
Berlin, Ärztehaus

Im Zuge der Neugestaltung der Reichshauptstadf hat General
bauinspektor Professor Speer an der Ost-West-Achse gegenüber 
der Technischen Hochschule den Neubau eines Ärztehauses ge
nehmigt. Die Schwierigkeit der architektonischen Aufgabe liegt 
darin, an dieser Stelle einen Baukörper zu errichten, der mit der 
kürzlich auf Anordnung des Generalbauinspektors freigelegten 
großzügigen und kraftvollen Fassade der Hochschule eine har
monische städtebauliche Gesamtwirkung ergibt. Unter den Archi
tekten Bartels, Münster,- Professor Leopold Bauer, Wien; Carl 

'Cramer, Berlin; Haedenkamp, Berlin,- Gotthold Nestler, Düssel
dorf; Professor Dr.-Ing. Ernst Sagebiel, Berlin, und Dipl.-Ing. Fritz 
Tamms, Berlin-Südende, ist für diese Aufgabe ein beschränkter 
Wettbewerb ausgeschrieben worden. Das Gebäude wird sich 
vom Charlottenburger Ufer bis fast zur Sophienstraße erstrecken 
und.u.a. die Kassenärztliche Vereinigung Groß-Berlin, die Ärzte
kammer Berlin mit dem Ehrengericht, einen repräsentativen Saal 
und die mannigfaltigen statistischen und juristischen Abteilungen 
aufnehmen. Auch das Gauamt für Volksgesundheit wird in dem 
Neubau untergebracht werden.

Bottrop, Platzgestaltung
Der Einreichungstermin ist auf den 28. Februar 1939, mittags 

12 Uhr, verlegt worden (Ausschreibung siehe Heft 41/1938, 
Seite B 1128).

Hamburg, Evangelische Kirche
Der Kirchenvorstand von St. Thomas schreibt unter den seit 

mindestens sechs Monaten in Groß-Hamburg ansässigen, der 
evangelisch-lutherischen Kirche angehörenden Architekten einen 
Wettbewerb für eine Kirche'und ein Pastorat nebst Konfirmanden
saal in der Kirchengemeinde St. Thomas aus. Die Unterlagen sind 
im Kirchenbüro, Hamburg 27, Vieriänderstr. 3, werktäglich von 
9—12 Uhr gegen 2 RM erhältlich.

Lehrte, HJ.-Heim
. Die Stadt Lehrte in Hannover schreibt zur Erlangung von Ent
würfen für ein HJ.-Heim mit 12 Scharräumen und 1 Feierraum 
einen Wettbewerb aus. Voraussetzung für die Teilnahme ist, daß 
der Teilnehmer seit mindestens sechs Monaten seinen Wohnsitz 
im Bereich der Gaue Ost-Hannover oder Süd-Hannover-Braun- 
schweig hat oder aus diesem gebürtig ist. Zugelassen sind: 
a! Alle Architekten, die Mitglieder der Reichskammer der bilden
den Künste sind. b| Die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft 
„Junges Schaffen" im Kulturamt der Reichsjugendführung, c) Die 
Studenten der Oberstufen der Bauabteilungen von Fach- und

WUPPERTAL-
ELBERFELD

Das Fest des Rauchers: BOENICKE-ZIGAPPEN
Aul den Gabenliscb des Rauchers gehör! das Besle!

W er also Boenicke-Zigarren schenkt, sorgt dank ihres 
ausgezeichneten Aromas für Freude, Genuß und echte 
Weihnachtsstimmung. Q ualität gibt eben den Aus- 
schiag — deshalb sind B o e n i c k e - Z igarren immer

w i l l k o m m e n e  W e i h n a c h t s g e s c h e n k e !
Geschenk-Kisten zu 100, 5 0 , 25 u. 10 Stuck in a llen  Preislagen

J A G D W A P P E N "
4  h e r v o r r a g e n d e  S u m a tr a - S a n d b l .- Z ig a r r e n  j n ustr 

.Hochfeine Qualität "15 ' 2 0  * 2 5  * 3 0  Pf. Weihnachts-Preisliste
> Aparte Formate -Kisten z. 50 Stüde. -Kisten z. 25 Stück- kostenfrei.

Berliner Zweiggeschäfte: Haus am Zoo / Potsdamer Platz ✓ Königstr. 49 /  Bayerischer Platz 9

OTTO BOENICKE
B E R L I N  W 8 • F R A N ZÖ S IS C H  E5T R . 21;  “ W Pß'
/  Invafidenstr. 117 /  Spittelmarkt 14 / Schloßstr. 96  Steglitz
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Schrifttum des B auw esens O k to b e r 1938

Bücher
34 Recht und Gesetzgebung

Saß , C a r l, Prof. a . d . T . H. Jahrbuch der Entscheidungen für Bau- 
und Grundstücksrecht. München. 1938. J . Schweitzer V erlag  (Arthur 
Se llie r). 200 S. Kart. 4 RM.

Th ie l, Fritz, Dr. Baupo lizeirecht. Berlin . 1938. Deutscher G e 
meinde-Verlag Gm bH. 161 S. Br. 3,50 RM.

Rusch, M ax, Dr. Dr. Bodenrecht und Bodengesetzgebung seit 1933. 
Berlin . 1937. Otto Elsner Verlagsgesellschaft. 412 S. Kart. 7,50 RM.

625 Technik der Verkehrswege
Schacht, J .  J . ,  D r.-Ing . M ateria l und Zubehör zum Radwegebau.

Berlin . 1938. V erlag  Karl Rud, Schulte. 64 S ., 44 Abb. Kart. 1,60 RM.

69.058 Prüfungen, Versuche
Berlitz , Reg.-Baurat. Belastungen und Beanspruchungen im Hoch

bau. Berlin . 1938. Verlog W ilhelm  Ernst & Sohn. 188 S ., 38 Abb. 
Br. 2 RM.

693 Maurerhandwerk, Putz usw.
Faust. Die M aurer. Berlin . 1238. Eckart-Verlag . 130 S. G eb . 3 RM.

697 Heizung, Lüftung
Gehrenbeck. Kalender für Gesundheits- und W ärm etechnik 1939.

MOnchen. 1938. Verlag  R. O ldenbourg. 470 S ., 45 A bb . G eb . 4,50 RM.

Zeitschriftenaufsätze
69.003 Bauwirtschaft
O  Bewertung der Betriebsgeböude in der S teuerb ilanz. Dr. Hoeres.
, .Deutsche Bauzeitung", Berlin . 2 S. 5. 10. 38.
O Das Bauleistungsbuch — eine Erleichterung für d ie Ausschreibung.
Dr.-Ing. Köttner. „Deutsche Bauzeitung", Berlin . 392 S. 19.10 .38 . 
O  Die Entlastung bei der Grundsteuer für den älteren Neuhaus
besitz. Dr. Wutb. „Deutsche Bauzeitung", Berlin . 2 S. 26. 10. 38.

69.02 Gebäudeteile und Einzelheiten
O  Das Licht a ls  Grundelement des Baues. A rc h .: Prof. Krüger. 
„Deutsche Bouzeitung", Berlin . 3% S ., 6 Abb. 5. 10. 38.
O  Die technische Durchbildung der v ier Schaufenstergrundarten. 
A rch .: H ille . „Deutsche Bauzeitung“ , Berlin . 2 S ., 4 A bb . 5. 10.38. 
O  Regenrinnen und Fallrohre aus Asbestzem ent. D ip l.- Ing . Castner. 
„Deutsche Bauzeitung", Berlin . V/2 S ., 4 Abb. 19. 10. 38.

69.058 Prüfungen, Versuche
O Die Berechnung von Trägerdurchbiegungen. Arch.-. Hallensleben . 
„Deutsche Bauzeitung", Berlin . Zy2 S ., 9 Abb. 12. 10. 38.

695 Dächer-
O Dächer und ihre Dacheindeckung. A rc h .: Prof. Schad . „Deutsche
Bauzeitung", Berlin . 3% S ., 14 Abb. 26. 10. 38.

711.2 Länder
O  Ausdehnung der Raumforschung auf G roßdeutsch land . Zur Reichs
tagung der Reichsarbeitsgem einschaft für Raumforschung in G ra z . 
„Deutsche Bauzeitung", Berlin . 1% S. 26. 10. 38.

711.4 Städte, Dörfer, Stadtformen
O  Historische Stadtform und künftige Gestaltung der Stadt Dresden.
Stadtbaurat D r.-Ing . W o lf. „Deutsche Bauzeitung", Berlin . 7 S ., 
14 Abb. 19. 10. 33.
O Landschaft und Stadt. Dr. G ran tz. „Deutsche Bauzoitung", Berlin . 
3 S ., 2 Abb. Kunstdruckteil O ktober 1933.

72.02 Kunsthandwerk, Hilfsverfahren
O  Figürlicher und m alerischer Schmuck an kleineren Bauwerken.
A rc h .: Strohschneider. , ,Deutsche Bauzeitung", Berlin . 3 '/•> S
9 A bb . 12. 10. 38.

725.1 Verwaltungs- und öffentliche Gebäude
Rathaus in W eilhe im . A rc h .: Simbeck. „Zentra lb lo tt der Bau

verwaltung",, Berlin . 6 S ., 18 Abb. 19. 10. 38.
S tadthalle  und Rathaus in N orw ich . Sonderheft der Zeitschrift 

..The Architectural Review", London. 28 S. m. zah lr. Abb. Nov. 1938.

725.2 Handels- und Geschäftshäuser
Das Standardhaus in Ham burg. A rc h .: Elingius und Schramm

„M oderne Bauform en", Stuttgart. 5 S ., 8 A b b . Novem ber 1933.
O  Raiffeisenkasse in Gröbm ing. A rc h .: Theiß-Jaksch. „Deutsche 
Bauzeitung", Berlin . 2 S ., 5 Abb. Kunstdruckteil O ktober 1938.

725.3 Verkehrs- und Lagerbauten
Der neue Flughafen in Budapest. A rc h .: B ierbauer u. K ra lik .

„Forum ", B ra tis lava . 4 S ., 8 A bb . 10.11 ,38 .
0  Empfangsgebäude Flughafen Mannheim . A rc h .: Thoma. „Deutsche 
Bauzeitung", Berlin . 2 S ., 5 A bb . Kunstdruckteil O ktober 1938.

725.4 Industriebauten und öffentliche Betriebe
Fabrik in Bingen a . Rh. A rc h .: Huhn. „M oderne Bouformen",

Stuttgart. 3 S ., 5 A bb . Novem ber 1938.

725.5 Krankenhäuser und Wohlfahrtseinrichtungen
Krankenhaus in Po len . A rc h .: O dyniec-Dobrowolski. „Architekturo

1 Budownictwo", W arschau . 15 S ., 38 Abb. 7/38.

725.7 Gaststätten und Bäder
Rheinhotel in N iederb re is ig , Hotel Fürslenhof in Köln . A rc h .: 

Huhn. „M oderne Bauform en", Stuttgart. 9 S ., 14 A bb . N ov. 1938.

O  Gestaltungsaufgaben bei den Kraft-durch-Freude-Volksfeslen.
A rc h .: Schulte-Frohlinde, Burmester. 9 S ., 21 Abb. Kunstdruckteil 
O ktober 1938.

725.8 Bauten für Unterhaltung und Sport
Sporthallen und Anlagen in Kopenhagen. A rc h .: Hansen. „La  

Technique des T ravaux", Poris. 8 S ., 13 A b b . O ktober 1938.

725.82 Theater und Kinos
G au lheater S a a rp fa lz . A rc h .: Baum garten. „Deutsche Bauhütte". 

Hannover, 4 S ., 8 Abb. 2. t l .  38.
Theater, Lichtsp ielhäuser, Festp lätze. Sonderheft der Zeitschrift 

„L 'arch itectu re  d 'au jo urd 'hu i" , Paris. 108 S. und mehrere hundert 
Abb. Septem ber 1938.

725.91 Ausstellungsbauten und -hallen
Gestaltung der H allen  der DAF, auf der Ausstellung „Gesundes 

Leben — Frohes Schaffen". A rc h .: R :m m elm ann. „B au en , Siedeln, 
W ohnen", Berlin . 10 S ., 14 Abb. 15. 10. 38.

Ausstellung 1939 in New Yo rk . „A rch ite ttu ra" , M ailand . 11 S., 
26 A b b , O ktober 1938.
O Neubauten auf dem Berliner M essegelände. „Deutsche Bag
zeitung", Berlin . 8 S., 15 A bb . Kunsfdruckteii O ktober 1938.

726 Kirchliche Baukunst
O Evangelische Kirche in W ie n . A rc h .: Prof. Theiß und Baural 
Jaksch . „Deutsche Bauzeitung", B e rlin . 2 S ., 4 A bb . Kunstdruckleil 
O ktober 1938.

Drei Kirchen in der Schw e iz . A rc h .: H enauer, W itsch i, Egender, 
Burckhardt. „D o s W e rk" , Zürich. 13 S ., 37 A b b . O ktober 1938.

K irche St. P ierre in P aris . A rc h .: Bois. „ L a  Technique des
Travau x" , Paris. 9 S ., 10 A bb . O ktober 1938.

727.1 Volksschulen und Kindergärten
Schulsonderheft der Zeitschrift . „L 'a rch itectu re  d ’au jourd ’hui", 

Boulogne-sur-Seine. 97 S . m. mehreren hundert A b b . August 1938.
Schule für junge Krüppel in Frankreich . W ettbewerbsergebnis. 

„A rch itectu re  et U rbanism e", Brüssel. 7 S ., 21 A bb . 7/38.
Schule in Preßburg und N itra . „Forum ", B ra tis lava . 7 S ., 17 Abb. 

9/10, 38.
Zwei Schulen für Krisfiansund. W ettbew erbsergebnis. „Bygge 

Kunst", O slo . 6 S ., 21 A bb . 8/38.

727.2 Mittel- und Höhere Schulen
Gymnasium in Le iden . A rc h .: N eissingh. „H e t Bouw bedrijf", 

Am sterdam. 9 S ., 26 A bb . 11. 11. 38.
Städtische M ittelschule in G ö teborg . A rc h .: Ericson. „Byggnads 

V ärid en ", Stockholm. 4 S ., 11 A bb . 5 .11 .3 8 .

727.3 Universitäten und Hochschulen
Entwurf e ines Universitätsvierte ls für Rio de Ja n e iro . A rc h .: Pia- 

centini u. M orpurgo. „A rch ite ttu ra", M a iland . 30 S ., 54 A b b . Sep
tember 1938.

Universität Triest. A rc h .: Fagnoni u. N ord io . „L 'A rch itettura 
ita lia n a " , Turin. 10 S ., 16 A b b . Septem ber 1938.

727.4 Berufs- und technische Schulen
Kronenburg und seine M eisterschule . A rc h .: Fahrenkamp. „Z en tra l

b latt der Bauverwaltung", B e rlin . 6 S ., 12 Abb. 19. 10. 38.
O  Gauschulungsburg Altkettenhof. A rc h .: Theiß-Jaksch u. Lorenz. 
„Deutsche Bauzeitung", Berlin . 1 S ., 3 A b b . Kunstdruckteil O kt. 1938.

727.5 Laboratorien. Zoologische u. botanische Gärten
Chemisches Laboratorium  in M anchester. A rc h .: Cherm ayeff. „H et 

Bouw bedri{f", Den H aag . 2 S ., 9 A b b . 30. 9. 38.
Erweiterungsbau der Deutschen Seew arte in Ham burg. „M oderne 

Bauform en", Stuttgart. 5 S ., 10 A bb . Novem ber 1938.

727.7 Kunstmuseen
O Das neue Nationalmuseum in W arschau . „Deutsche Bauzeitung", 
Berlin . 1 A b b . 2 8 .9 .3 8 .

728.2 Stockwerkhäuser
O Hamburger Arbeiter-W ohnstätten. A rc h .: Kallm orgen. „Deutsche 
Bouzeitung", Berlin . iy2 S ., 8 A bb . Kunstdruckteil Septem ber 1938.

Stockwerkshäuser in Am sterdam. „Bouwkundig W eekb lad  A rch i
tecture", Am sterdam. 8 S ., 28 Abb. 5. 11. 38.

728.3 Eigenhäuser
O  Landhaus in den österreichischen Vora lpen . A rc h .: Popp.
„Deutsche Bauzeitung", Berlin . 4 A bb . Kunstdruckteil Septem ber 1938. 
O  Haus an der E lbe. A rc h .; Lodders. „Deutsche Bauzeitung", 
Berlin . 1 y2 S ., 5 A bb . Kunstdruckteil Septem ber 1938.
O  W erkan lage in N iedersachsen . A rc h .: Zinsser. „Deutsche Bau 
zeitung", Berlin . 3 5 ., 10 A bb . Kunstdruckteil Septem ber 1938.

728.8 Siedlungshäuser
O Eine H arzer Neubauernsiedlung. A rc h .: J irka . „Deutsche Bau
zeitung", Berlin . 2% S ., 9 A bb . 2 1 .9 .3 8 .

Wohnungs- und Siedlungsbau in Bayern . Gut. „Z entra lb lo tt der 
Bauverwaltung", Berlin . 11 S ., 37 A bb . 2 1 .9 .3 8 .

729 Einzelheiten der Architektur
O Innenräume und M öbel. A rc h .: Rüdenauer, „Deutsche Bau 
ze itung", B e rlin . 6 S ., 11 A bb . Kunstdruckleil Septem ber 1938.

O  Besondere Kennzeichnung der in der „Deutschen Bauzeitung" 
erschienenen Beiträge.
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Hochschulen. An Preisen und Ankäufen sind vorgesehen: Vier 
Preise und drei Ankäufe von insgesamt 4400 RM. Preisgericht: 
Stadt. Baurat Helniz, Lehrte; Gebietsarchitekt Däke, Olden
burg i. O.; Oberstammführer Dipl.-Ing. Jargstorf, RJF., Berlin; 
Architekt von der Berg, Reichskammer der bildenden Künste; 
Professor Scotland, Bremen. Tag der Einlieferung: 1. Februar 
1939. Die Unterlagen sind gegen Einsendung von 5 RM durch 
die Stadtverwaltung Lehrte .zu beziehen.

Entscheidungen
Berlin, Schmuckarbeit an Möbeln

Es waren 191 Arbeiten eingegangen, von denen '45 nahezu 
gleichwertige Arbeiten in der engsten Wahl verblieben. Ein 
erster Preis wurde nicht verteilt. Zweiter Preis: Holzbildhauer
meister Fritz Franke, Blomberg-Lippe; dritter Preis: Bildhauer 
Wilhelm Hugues, Grebenau bei Kassel;' vierter Preis: Bildhauer 
Helmut Rehberg, Berlin. Sechzehn Entwürfe wurden angekauft. 
Unter den Verfassern dieser Entwürfe sind zwei Architekten: 
Dipl.-Ing. Erich Wiemken, Stuttgart, und Amandus Heller, Leipzig 
(Ausschreibung siehe Heft 30/1938, Seite B802).

Dresden, Beste Bauleistung
Für die Auszeichnung der besten Bauleistung des vergangenen 

Jahres hatten sich 69 Bewerber gemeldet, davon kamen 32 in die 
engere Wahl, 12 Neubauten wurden preisgekrönt ¡Ausschreibung 
siehe Heft 36/1938, Seite B 1006].

Neustettin, Hotel
Es waren 25 Arbeiten eingegangen. Erster Preis: Dipl.-Ing. 

W. Erdmann, Kolberg, in Zusammenarbeit mit W. Dinner, Kol- 
berg; zweiter Preis: Architekt W. Stubenrauch, Stettin; dritter 
Preis: Dipl.-Ing. Rudolf Sack, Stettin, mit seinen Mitarbeitern 
Bruno Ostrowski und Kurt Berghoff. Zum Ankauf wurden nach 
den Bestimmungen der Ausschreibung vorgeschlagen: Der Ent
wurf von Dipl.-Ing. Georg Hasse, Aue/Sa. Ferner die Arbeit vom 
Architekten Günter Reichert, Stettin, und vom Architekten Pro
fessor Gregor Rosenbauer, Stettin. In die engste Wahl für die 
Preiszuerteilung waren noch gekommen die Arbeiten von Archi
tekt Walter Litzkow, Neustettin; Dipl.-Ing. W. Berthold, Stolp- 
münde; Architekt Ernst Fiedler, Bütow; Dipl.-Ing. W. Berg, Han
nover; Architekt Dipl.-Ing. Hans Stubenrauch, Stettin; Architekt 
Otto Zieler, Berlin, und Baurat a. D. Dr.-Ing. Fr, Nohse, Kolberg 
(Ausschreibung siehe Heft 27/1938, Seite B728 und Heft 32/1938, 
Seite B8591.

Swinemünde, Verwaltungsgebäude
Den ersten Preis erhielt Dipl.-Ing. Hannes Lührsen, Zempin- 

Berlin (Ausschreibung siehe Heft 24/1938, Seite B 654 und 
■Heft 28/1938, Seite B764).

B a u t e n  n a c h  w e i sm m  w w  M m m .;.

Abkürzungen
am  Z e i l e n a n f a n g

W  W ohnhaus 
W rW ohnhäuser 
Wg Wohnungen 
E Einfam ilienhaus 
Z Zw eifam ilienh. 
D Dreifam ilienh.

V V ierfam tlienhaus 
M M ehrfam llienh.
F Fabrikgebäude 
G  Geschäftshaus 
K Kraftwagenraum  
S Siedlung

S o n s t i g e  A b k ü r z u n g e n  
A Architekt Anv Ausfg. nicht vergeh . 
B Bauleitung Stg Stadtgem einde 
Bh Bauherr Kg Kirchengem einde 
U Unternehm. Hbt Hochbauamt

G roß-Berlin
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  

A ltg lienicke
W : Bh Duffner, Normannenstr. 20 
W j Bh Knauth, Eigenheim I N r. 68 
W : Bh Henschke, W iihe lm str. 19 
W : Bh H a id a , K irchsteig 34 

Biesdorf
Z : Bh Schulz & Böttcher, Kau fsd ., W al- 
denburger Str. 44

E : B W ende , Kau lsd ., W a ld e n b u rg s  
Straße 36
E : Bh M arinkus, Schackelsterstr. 88 
Bohnsdorf
W : Bh Koch, S traße  959
W : Bh S a la isk i, Bohnsdorf, Kehricht-
Steig 987
Charlottenburg
W r : B Holzmann A G , Bln. W  35, Groß- 
adm iral-von-Koester-U fer 33 
W r : Bh Terrassenhaus-Bau Gm bH,
Bln. W  35, Am Karlsbad  28 
Friedrichsfelde
V : Bh Bünger, B iesd ., Piro lstr. 12

Provinz Brandenburg
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  

Altbuchhorst 
Z : Bh W . Schulz 
B abe lsberg , K r. Teltow 
Film -Akadem ie: Bh Reichsfilm -Aka
dem ie, Berlin
Theater-Akadem ie: Bh Reichstheater- 
Akadem ie , Berlin
V erw altungsgeb .: Bh Dtsch. Rotes Kreuz 
W r : Bh Stg
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Bem au b- Berlin 
W  u. G ;  Bh $lg 
Cottbus
fa c h s c h u le rw .ß h  Preyß. Hoher« Fach-
schule f . Textilindustrie
P r ie sen , Neumork
HJ.-Heifn ; Bh Stg
Drösser^ K r. W est sternberg
W : Bh Bauunternehmer Könitz
Erkner b Berlin -
lo g e rh a fle : Bh Bake lite  G m bH ,, Ber
lin e r "Straße 

Frankfurt, O der
Genesungsheim r Bh BGrgerstSilyng 
Graß-Beeren b. Guben 
Pflegestationsgeb.: Bh Gem einde 
Kohen-Neyendorf, K r. N lederjbarnim 
Xi ßh Burandt, B ln . N  54, Kostamen- 
a ile e  53

Kieinscbonebeck, K r. N iederbornim  
E : Bh Pu5t, Ulmenstr. 16 
Landsberg, W arthe 
2 W r, HJ.-Heim 5 ßh Stg 
Lehnitz, Nord bahn
E : Bh Korn , Bln.-Herm sdorf, Aug.-
V iktoria-Sfr. 15

Liebenwalde , M ark
Z ; Bh Bräutigam , Angerstr. 26
Neuruppin
HJ.-Helm Bh Stg
Plaue, Havel
50 W g ; ßh Stg
Rengsdorf, K r. Teltow
W  t Bh Lopot, Seekorso 45
V/e lzow , N L.
W g ; Bh Gem einde 
W ensickendorf, K r. N iederbarnim  
B: Bh Heins, Berliner Str. 31
W ittenberge
Schute, HJ.-Helm? Bh Stg 
W oltersdorf, K r. N iederbarnim  
E : Bh Hoff, Bin. C  2, Brödsrstr. 10 
Zehden, O der 
Sr?: Bh Stg 
Zeuthen, M ark
Z : Bh G rob e , Am Heideberg 6

Provinz Ostpreußen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Königsberg i. Pr.
Verwoltungs- und Garogengeb .s Bh 
Reichsba warnt
E i Bh Dr. Mythesius, Hardenbergstr. 15 
Z : Bh M öller, B riesener Str. 29 
E : Bh M ischke, Park Friedricbsruh 2 a

Beantragte  B a u v o r h a b e n  

Angerfourg
Schlachthalle j Bh Stg 
Braunsberg
Volksschule, Schlachthofs Bh Stg , 
M o lkere i,• Bh Molkereigenossenschaft 
Domnau, Kr. Bartenstein 
W orm w asserbadeansto lt: Bh Stg 
Hohenstein
Heimatmuseum i Bh Provinzia lverw al- 
tung, Königsberg i, Pr.
Metgethen b. Königsberg/Pr.
Sportschule : Bh Gem einde
Riesenburg
4 E ri Bh M aschinenfabrik Bartel 
Schalkendorf b, Dtsch.-Eylau 
FeueriöschgerölehauS; Bh Gem einde

Provinz Schlesien
Beantragte  B a u v o r h a b e n  

Breslou
Bh Krause , Kantstr,
G ;  B Diugosch, Monhauptstr. 32 
G le iw itz , O S .
Studentenheim: Bh Preuß. Staat 
Go ldberg
2 W r : Bh Gem . W ohnungsbauverein 
Groschowitz
Y o lksb aö e rw .; Bh Gem einde 
H arpersdorf, K r. Go ldberg  
Schu le ; Bh Gem einde 
Lobedau, K r. Frankenstein 
Schule : Bh Gem einde 
O p p eln , O S .
M arine-HJ.-Heim : .Bh Stadtverwaltung 
Reichenbach, Eule 
W : Bh Lips, Schweidnitzer Str. 24 
Reichenstein
Lichtspielhaus’ : A  G oetsch , Breslau 
Reinschdorf, K r. Cosel 
S chu le : Bh Gem einde 
Schweidnitz
Verw aflungsgeb .: Bh Gem . W ohn.- u. 
H&lmbau Gm bH d. Schles. Handwerks 
in V /a Idenburg
W r : Bh Beamten-WohnyngsvereJn 
W ohlau
H J.-H e im : Bh Stadtverwaltung

Provinz Pommern
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  

Anklam
Volksschu le; Bh Stg 
Buchholz, K r. G re ifenhagen 
W : Bh R. U lrich
K : Bh Dr. H appach , Stettin, Boringer 
Straße 6
Buche, K r. Saatzig  
M asch inengeb .: Bh W . Buchholz I 
Ferdinondsfein, K r. G re ifenhagen 
V / : Bh ‘W ilk e , G re ifenhag en , Stettiner 
S traße
F re ienw aide , Kr. Saatzig
V /: Bh Franz Marten
G nevezin  b, Anklam
Schu le : Bh Gem einde Pelsin b . Anklam
Greifenhagen
M o lke re ig eb .: Bh M olkereigenossen
schaft
6 E r : Bh G ag fo h , B ln . SW  63, Ritter
straße 90
W ;  Bh H o lte , Boelckestraße 
V / : Bh Redmer, Bahnerstr. 63 
K : Bh M inning, M uhlenstr. 25 

Henningsholm, Kr. N augard  
W.- Bh Schne ider, Stettin, Turnerstr. 80 
Treibhaus.’ Bh Mundt, Augustwalde 
Lagerhaus: Bh Stein, Stettin, B lücher
straße 8
V /5 Bh Krüger , Augustwalde __

Hökendorf, K r. G re ifenhagen
W r Bh B leck , Feldstraße
V / : Bh B re le r , Rosengartenerstr. 96
W.* Bh V o ig t, Stettin, G algw iesenstr. 13
K : Bh Köpnick, Rosengartenerstr. 77

Jeseritz , K r. G re ifenhagen
W : Bh W inkelboch , Stettin, Folken-
w o ld er Str. 45

Löcknitz, Kr. Randow
24 Sn : Sh Gem einde

Werksteine
ln B a s a l t la v a ,  Tuf f s t e i n ,  
S a n d s t e i n ,  T r a c h y t ,  
Gr ani t  und Mus c h e l k a l k

für Hoch- und Tiefbauten,
D e n k m ä l e r ,  t o w l i  
S t r a ß e n b a u m a t e r l a i

B achem  & C ie.
K ö n i g s w i n t e r  a. Rh.

Provinz Schleswig-Holstein
B e o  nt r a g t e  B a u v o r h a b e n

Elmschenhagen, K r, Plön 
W : Bh G au d itz , Zeppeünring 83 
Elpershütte b . M eldorf 
Schu le : Bh Gem einde 
Epenwöhrden b. M eldorf 
Schu le : Bh Gem einde 
Flensburg
5 Turnha llen : Bh Stg 
Kappeln jSchiei]
Schulerheim : Bh Stg
Schw im m halle: Bh M arine-Star.dorf-
bauomt
Pasforatgeb ,: Bh Ev.-lu ih . Kirchen-

gemeinde
W : Bh Pefersen, A da lberfstr. 27 
W : Bh iam m ers, M arkt 14 
W : Bh Schre iber, Prieß , Brinkmann- 
stroße 12
W : Bh Stube, Kronsburg, Reesenberg 19 

Kronshagen b. K iel
V / : Bh M ofdenhauser, Am G arte n 
heim 6 

Malente
S n : Bh Gem einde 
N iebüll
W : Bh Karstensen, Gotteskoog 

Satrup
10 Sn ; Bh Fa. H. Redlefsen

Provinz Sachsen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  

M agdeburg
E : Bh Kuügow ski, Schönebeck/E., 
Königstr. 69
E: Bh Scheer, Anhaltstr. 26 
E : Bh Voigt, Lübecker Str. 64 
V : Bh W ey  er, O Jvenstedter Str. 12 
M r: Bh M ibag , Chem nitz, O . v . G ue- 
r icke-St r . 48
M r: Bg M agdeb . M ühlenwerke A G , 
Scharfouer Str. 1
Wr.- Bh Vere in  f . Kleinwohnungswesen 
Gm bH, Flechtinger Str. 22 a

E : Bh Troebs, Lärchenstr. 3
W r ; Bh M ieter-Bau- u. Sparverein
G m bH , Eaguhner Str. 12

Provinz Hannover
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Hannover
2 K n : Bh Krocke, Schwemcnnstr. i l  
K : Bh A ive s , Roderbruchstr. 22 
V / : A  H acke , Schulenb. Land-Str.
W : A  Fricke , Prinzenstr. 13 
K : Bh Köster, W ie landstr. 1 
W :  Bh G re item ann, Thielenplatz 2 
Gewächshaus.- Bh G ö ttge , Bahntrift 1A 
W : A  Freckm ann, Friedrichstr. 8 
La g e rh .: Bh Contin.-Gummrwerke AG 
Z : A  Schu lz , Sch ierholzstr. 50 
W : Bh G rcu co b , G rünewaldstr. 23 a 
W : A  Knackstedt, Edenstr. 9 
L ich tsp ie ltheater: Bh E . Tegtmeyer, H.* 
Buchholz
Z : A  „W ulff, Le isew itzstr. 53 A 
F : A  Brandes, Brüblstr. 11 
Laboratorium : Bh Bo lte , H inüber 18 
M r: B Lemke & Brinkmann, Baring- 
straße 4

Braunschweig
G e n e h m i g t e  B a u v o r  h-G b e n 

Holzm inden
Kam eradschaftshelm : Bh U lrich , Wil- 
helm strcße
La g e rh a lle : Bh D ragocco A G  
V / : Bh Schu lze , Forsterweg 
W : Bh H eise , Ober dem Gerichte

Bremen
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  

Bremen
W : Bh Sch ierloh , G r . Johannisstr. 18
W : Bh Bu llw inke l, Tw istringerstr. 14
W : Bh longenhop , Husumer Str. 24
W : Bh Heeschen, Bremen-Horn, Im
Deichkam p 3
Gram bke b. Bremen
W.- Bh N ocke , G ram bker Dorfstr. 50

Bei lagen- Hinweis
Von dem V e r l a g  H e r m a n n  L u c h t e r h a n d ,  Be r l i n -  

C h a r l o t t e n b u r g  9, liegt ein Prospekt über die Lose-Blatt- 
Form, ergänzbare Sammlung „Das gesamte Boden- und Baurecht" 
bei, den wir der besonderen Beachtung empfehlen.

Verdingungen

Verdingung
A u s f ü h r u n g  v o n

160 cb m  M au erw erk  ab b ru ch  

1100  cb m  E rd a u sh u b  

590  cb m  M aurer- und  

250  cbm  E isen b e to u a rb e ite n
sowie der

1860 q m  M a ssiv d eck en  für (len Um-

u n d  K rw citerum jshuu des l ’o itjjeh ü u d es in  l lc r liu -  

S p am laii 1, P o tsd a m er  Str. 5 2 /5 3 .

U nternehm er, <tio B auvorhaben ähnlicher A rt schon aus- 
geführt haben , erhalten  U nterlagen , sow eit vorrätig , im  
Z im m er 70St der R eichspostd irektion . A n iich ote  ln - 1 2 . D e
zem b er  l!):ttt, v u rm ltta y s  10 M ir, au  d ie Ite ltd ispostd irrkU oii 
lter lln -C h arh ittr iiln iry  ", Zim m er 62. Öffnung der Angebote 
im Zim m er 201.

R c i c h s p o s t d i r e k l i o n  B e r l i n

EUROLAN
S4u ro frtlcr B itu m e r v A n it r ic t ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ P ^ ^ ^ ^ V o n  der Deutschen  
f ui Beton, tu e n , S i l o » u n ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ R c I c h s b a h n  ( A . I .B . ' j î . i j )  
Üachpapp» zuge!ast.er»

A .  D E I T E R M A N N ,  K . - G .  
Pachpappon-u.chem . Fabrik Datteln  ¡.W .
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B a u g e s c h ä f t

in -Mittelstadt Sachsens, g u t cin - 
geführt, 30 J .  best., a ltershalb , zu 
verpachten oder hei geringer A n
zahlung |jünsti[j zu  v erk a u fen . B e
werber m it wenigst. SOO0 RM 
Kapital b itte  um  A nschrift u n ter 
1’. 707 9 an die D eutsche B auzeit ung, 
Berlin, jBouthstr. 6 — 8 zu  richten.

Bauklempnerei • G as-  
und W a s s e ra n la g e n

EMIL JUNGHANS
ft t r l ln  S W  2 9 ,  Z o s s e n e r  S t r a ß e  4

Fernruft F6 B aerw a ld  6621

Z w eigattr ig .S ägew erlc
m it säm tlichen Xebeninasehinen. 
passend fü r B augeschäft, da  kein 
B augeschäft im O rt, in K leinstadt 
in O stpreußen u m stän d eh a lb er  zu  
v erk a u fen . Off. u n ter K 101 a n  
die D eutsche B auzeitung, B erlin  
SW  68, B eu th s tr. 8 .

100 L an d h äu ser
l l a u l i r u i a  g e s u c h t

Postlagerkarte  
Berlin-W aansee 02

      -----------
;  h  j g | j s ? g

B a u i n g e n i e u r

(D ip l.-In g .), m it v ieljährig : Büro-
u. B äustellenpraxis im  Ingenieur- 
und Tiefbau (B rücken-, E isen
bahn- und  W asserbau) su c h t ver
antw ortu ngsvollen  P osten  a ls

B a u l e i t e r

einer Großbaustelle oder ähnliches.

Angebote e rb e ten  an

D ip l.-In g . W ilh e lm  Itiidhach  

B er lin -W ilm ersd orf  
X u ssn u lsclic  Str. 2 .), 1\'

V e r a n s c h l a g u n g ,  A b r e c h 

n u n g  v o n  H o  c h l )  a u t e  n

O T T O  R O I .I .IG
B erlin -F ried en au  

Tel. 834097 G u tsm n th sstr . 15

B a u f ü h r e r
38 J .  a lt, verh ., A bsolvent einer 
staa tl. Baugewerkschule (H och
bau), m it säm tlichen einschlägi
gen A rbeiten  v e rtrau t, seit 10 .Jah
ren  in, leitender Stellung, su ch t 
s ieh  zu  verän d ern . Angebote m it 
G ehaltsangabe erb itte t

A d olf S tran zen b ach ,
Hilden (Hlild.), Wehrsfcr. 8 .

D i p l . - I n g .  ( A r c h i t e k t )

|  A rier, Sudetendeutscher, A bsolvent der P rag er D eutschen 
Teehn. H ochschule s tieh l a u sb a u fä h ig e  S te llu n g  in der Ost- 

|  m ark  oder Süddeutsehland.
In g . W a lter  K ln zer , J ayern d or i (O stsudetengau), 
V encdiystriiße 2.

Z u m  so fo r tig en  D ien sta n tr itt w erd en  für größere B a u o u fg a b en
zu r E ntw urfsbcarbeitung , Veranschlagung, B aule itung  und 
A brechnung g e su ch t:

1 D ip lo m -In g e n ie u r  des I lo eh b m ifa e lie s  a ls  s t e l l 

vertreten d er  B a u le ite r  lind m ehrere

tü ch tig e , jü n g ere  H o c h b a u te c h n ik e r
Die B ezahlung erfolgt nach den V ergütungsgruppen d e r T arif
ordnung  fü r G efolgsehaftsm itglieder im öffentlichen Dienst. 
Bei B ew ährung besteh t A ussicht auf längere B eschäftigung 
bzw. Ü bernahm e in das B cam tenverhältn is.
B ew erbungen m it handgeschriebenem  Lebenslauf, L ichtbild  
u n d  beglaubigten  Zeugnisabschriften sind u n te r  Angabe des 
frühesten  A n tritts te rm in s zu rich ten  an  das

S ta a tl. L am lb au am t C hem nitz , 
C h em nitzer Straße 10.

H o c h b a u t e c h n i k e r
m it prak tischen  E rfah rungen , K enntn issen  in  S ta tik , 

E isenbeton, V eranschlagen und A brechnungen, v o n  

so fo r t oder sp ä te r  g e su ch t. Bew erbungen m it L ebens

lauf, Z eugnisabschriften und  G ehaltsansprüchen sind 

zu rich ten  an

O t t o  K r a u s k o p f ,  M aurerm eister 
W ell lau  (O stpr.)

In  B erlin er  A rch itek tu r-B ü ro  su ch e  
ie li e in e  A u ste ilu n g  a ls

V O L O X T A U
Bin g u ter Bau- u n d  Möbelkon- 
stru k tcu r, ab er A nfänger im Zeich
nen von B au- und  Lageplänen. 
26 J .  a lt, gewissenhaft u n d  zu 
verlässig. Gefällige ¿Angebote e r
b itte  an H ein z  X littm an n , lle r ii i i-  
C linrlotfcnbury, I’a ssa u er  Straße :itt

Z u m  m ö g lich st so fo r tig en  D ie n sta n tr itt  su c h e n  w ir  einen 
künstlerisch  und  zeichnerisch besonders begab ten , jü n g eren

H o c h b a u t e c h n i k e r
( A r c h i t e k t )

m it abgeschlossener Faehschulbildung einer an erk an n ten  Höh. 
Technischen St& atalehranstalt fü r E n tw u rf u . l'la n h cu rh c ltu n g .  
Bew erbungen m it Lebenslauf, Zeugnisabschriften, P robe
zeichnungen (Perspektiven), L ichtb ild , G ehaltsansprüchen und 
Angabe des frühesten  E in tritts tag es sind  zu rich ten  an  die

B a u a b t e i l u n g  d e r  M a n n e s m a u n r ö h r e n - W e r k e

i n  G e l s e n k i r c h e n P o s t f a c h  3 5  3 6

F in g e s c h r ie b e n e

O F F E R T E J V
sowie Bewerbungen als

1 *  t» k  e  t  - S  © n  »1I I 11 s r  C  n
können w ir der hohen Portokosteu 
und der bedeutenden M e h r a r b e i t  
xvegen bei der M iifre  der ein
gehenden C h i f f r e  - A n g e b o t e  
n ic h t  m e h r  a n n eh iu e n .  
A lle  eingehenden Offerten werden 
als gewöhnliche Briefsendungen  
w eitergeleitet 

W ir bitten daher alle E insender von Offer
ten, den Briefen keine w ertv. Unterlagen, 
wie Original-Zeugnisse usw., beirttfügen. 
Der V erlag  ist auf keinen Fa ll in der Lage, 
irgendeine Verpflichtung tu  übernehmen.

D e u t s c h e  I t a u z e l t u  n t :
O f f e r t e  u  - A b t e i l  u n s

B a u t e c l m i k e r
und

B a u f ü h r e r

für grüß. B a u a u sfü h ru n g e n
z u  sofort oder sp ä ter in  
D a u erste llu n g  g e su ch t.

B auunternehm ung 
Herrn. K urth , D uisburg  
Steirhbusclitvcy 43

F e rn sp r.: 32 644/45

■ H e i t r e r e

H o e l i b a u t e c l m i k e r

fü r um fangreiche B auaufgaben, m öglichst m it B ehördenpraxis, 
w erd en fü r so fo r t oder sp ä ter  g e su c h t. Bezahlung erfolgt nach 
Verg.Gr. V a  oder IV  TO.A. A ußerdem  w erden g ew ährt; Z u
reisekosten, Ü berstundenvergütung, fü r V erheiratete  Tren- 
nungsentsehädigung, Um zugskos ton- und  R eisekostenbeihilfe 
zum  Besuch der Fam ilie nach den gegebenen Bestim m ungen. 
Bewerbungen m it Lebenslauf. Zeugnisabschriften und L ich t
bild sind zu rich ten  an

I ir le lisb a u a m t F ran k fu rt (O der).

W ir su c h e n  fü r das B ü ro  u n serer  B a iia b le ilu iig
zum  baldigen E in tr i tt  einen

B a u t e c l m i k e r
für E n tivu rtsb carb eltu iiy  u n d  V e ra n sch la g u n g  vo n  
In d u str ieb au ten  a lle r  A rt.
Bew erbungen m it Lebenslauf, Zeugnisabschriften, 
L ichtb ild , G ehaltsansprüchen und A ngabe des 
frühesten  E in tr itts to n n in s  an  d ie

P e r s o n a l  - u n d  S o z i a l - A b t e i l u n g  d e r  

D u i s b u r g e r  K u p f e r h ü t t e ,  D u i s b u r g
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Sofort ge su ch t:

1. e i n  j ü n g e r e r  A r c h i t e k t

m it zeichnerischen Fertigkeiten  fü r E n tw urfsarbeiten  

und E rfahrung  in  Ausschreibung u n d  A brechnung,

2 . m e h r e r e  H o e h b a u t e c h n i k e r

und

3 . m e h r e r e  T i e f b a u t e c h n i k e r

Abschlußprüfung einer höheren technischen L ehr

an sta lt der entsprechenden Fachrichtung Bedingung. 

D as Angostelltenverhiiltnis und  die V ergütung, ggf. 

auch Um zugskostonbeihilfo und T rennungsen tschäd i

gung regoln sich nach der TO. A.

Bewerbungen m it lückenlosem  Lebenslauf. L ichtb ild , 

beglaubigten Zeugnisabschriften, eigenen Zeichnungen 

und E n tw ürfen  und dom Nachweis der deutsch- 

blütigon ¿Abstammung (ggf. auch für die Ehofrau) ba ld 

m öglichst erbeten.

Angabe dos frühesten D ien stan tritts  erw ünscht. 

Potsdam, den 24. N ovem ber 1938.

D e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r

G e s u c h t  w e r d e n  f ü r  d i e  s t ä d t i s e h o  B a u p o l i z e i

m e h r e r e  H o e h b a u t e c h n i k e r

m it abgeschlossener technischer M ittelschulbildung und  m eh r
jäh riger p rak tischer E rfah rung  im  B aubetrieb . V ergütung nach 
G ruppe V ia  bzw. \ ra  TO. ¿V. Bew erbungen m it Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften und  Nachweis der arischen A bstam m ung 
(ggf. auch der Ehofrau) sind um gehend zu rich ten  an  den 
O berbürgerm eister der S tad t K ie l, P erso n a la m t —  P .A . 2 , K ie l

F ü r  sofort suchen wir B a u i n g e n i e u r e  ( D i p l . - I n g . ) ,  

T i e f b a u t e c h n i k e r  für B ü ro - u n d  E n lw u rfsn rb c ltcn  un d  

tü r den  B a u a u fsich tsd ien st, m e h r e r e  Y e r m e s s u n e s -  

t e c h n i k e r  und e r f a h r e n e  Z e i c h n e r .
B eschäftigung auf lange D auer. Bezahlung nach der neuen 
T arifordnung fü r den  öffentlichen D ienst. F reie Zureise, 
T rennungsentsehädigung u n d  U m zugskosten nach den 
geltenden B estim m ungen. Besondere soziale E inrich tungen  
der D eutschen R eichsbahn. Bewerbungen m it Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften an  R eleh su u to b a lin eu , O berste B a u le itu n g  
L in z , Ü k ah au , C hrist. CoullnstraOe.

•  •

Ä l t e r e r  B a u t e c l m i k e r

e r f a h r e n  i n  B a u l e i t u n g  u n d  A b r e c h n u n g e n

g e s u c h t

B ew erbungen m it Zeugnisabschriften und G ehalts

ansprüchen e rb itte t

H .  M o d r i c k e r ,  U n slcn b u rg  (O stpr.)

H o c h -  u n  d  T  i e  f b  a  u

B el dem  B u u p olizcln m t der Stadt O ffrn barh  a . I I .  is t die S telle  e in es  
I t a n - I  n s p e k t o r s  m it abgeschlossener Baugew erksschulbildung 
b ald igst zu b esetzen . Bewerber m üssen übor ausgeprägtes Gefühl fü r 
S ta tik , über architektonische Begabung, gediegene K enntnisse in B au 
konstruk tionen  u n d  über gutes, jedoch energisches und  bestim m tes A uf
tre ten  dem  Publikum  gegenüber verfügon. Boreits bei B aupolizeiäm tern 
länger tä tig  gewesene Bewerber erhalten  den Vorzug. Die E instellung 
erfolgt zunächst als B eam ter auf Probe (AAriderruf). Planstelle  in  der 
Besoldungsgruppe ¿A 4 c der H e ss . Bcsoldungsordnung ( =  Besoldungs- 
gruppe A  4 c 2 der Roichsbesoldungsordntm g) ist vorhanden. Die E in 
weisung auf Lebenszeit in  diese Stello ist nach ¿Ablauf der P robezeit, die 
längstens 1 J a h r  dauern  w ird, sofort möglich. —  Bewerber m uß für 
rückhaltlosen  E insatz  fü r den nationalsozialistischen S ta a t unbed ing t 
Gewähr bieten. Gesuche m it handgeschriebenem  Lebenslauf und L ich t
bild sowie Zeugnisabschriften und  bew eiskräftigen U nterlagen über 
den Nachweis der arischen ¿Abstammung sind bis 1.1.1939 an  das S täd t. 
Porsonalam t im R a thaas, Offenbach a.M., H errnstraßo  82, einzusonden. 
O ffen b ach  a . M ., den 22. 11. 38. I ler  O berbürgerm eister: I)r. Seh ran z

G e w a n d t e r  A r c h i t e k t  

o d e r  H o e h b a u t e c h n i k e r

z u m  ba ld igen  E in tr itt  g e su ch t.

Bew erbungen m it Zeichenproben und  Zeugnisabschriften an:

¿Architekten D ip l.-In g . H a n n s  H opp  u. G eorg Luens 
K ön igsb erg  (P r .) ,  G lu ck slraß c 3

Dessau, den  23. N ovem ber 1938.

B elm  B a u a m t der S tad t D essa u  lind bei der B au p o lize i 
s in d  so fo r t

e i n i g e  H o c h -CT

u n d  T i e f  b a u t e c l m i k e r  s t e l l e n

s o w ie  die S telle

e i n e s  S t r a ß e n m e i s t e r s

zu  b esetzen .

Die H ochbau- und  T iofbautechnikerste!len w erden nach 
der V ergütungsgruppe V ia  der T arifordnung ¿A fü r 
Gefolgsohnftsmitglioder im  öffentlichen D ienst be
soldet. Boi der zu  besetzenden Straßenm eistorstollo 
h an d elt es sich um  eine B eam tenstelle , die nach der 
B esoldungsgruppe ¿A 6 b der Reiehsbesoldungsordnung 
besoldet w ird. Bei den Hoch- und  T iefbautechniker- 
stellen ist U m w andlung in B enm tenstellcn n ach  Ja h re s 
frist bei zufriedenstellenden Leistungen n ich t ausge
schlossen. Bei N ichtum w andlung in  B cam tonstellen 
erfolgt bei B ew ährung und  entsprechenden Leistungen 
B eförderung nach  der V ergütungsgruppe V a  der T arif
ordnung ¿A fü r Gefolgsehaftsm itglieder im  öffentlichen 
D ienst.

Den B ew erbungen um  diese Stellen sind ein ausführ
licher Lebenslauf, Belege über die bisherige T ätigkeit 
un ter Beifügung beglaubigter Zeugnisabschriften und 
über die politische E instellung, de r Nachweis der 
arischen ¿Abstammung fü r den  B ew erber sowie für 
seine E hefrau  u n d  ein L ichtb ild  beizufügen.

B ewerber, dio die abgeschlossene M ittelschulbildung 
nachweisen können und sonst die V oraussetzungen für 
dieso Stellen erfüllen, reichen ihre Bewerbungsgesuche 
sofort dem  Unterzeichneten O berbürgerm eister ein,

¿Auf Bewerber, dio diese Stellen als D urehgangsstellon 
ansehen, wird verzichtet.

D e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r
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F ü r  B auleitung  und  A brechnung

Tief bauteclmiker
m it A bschlußprüfung einer S taa ts leh ran sta lt für Hoch- u, T iefbau.

Straßemneistcr
die die M eisterprüfung als P flasterer abgelegt haben.

3. S ln d tp ln n iin gsu m t, I Io c li-  un d  B ctrieb sb au am t, H nupoH zcium l

Hoch han tecImiker
die die S toa tsleh runsta lt fü r H ochbau m it Erfolg besucht haben.

Dio A nstellung erfolgt auf P riv a td ienstvo rtrag  nach  den vom  Reiehs- 
treuhänder erlassenen T arifordnungen fü r Gefolgschaftsm itglioder im 
öffentlichen D ienst. Dio V ergütung rich te t sich nach de r T arifo rd 
nung A und b e träg t:
bei den T echnikern nach  T arifgruppe V ia  —  TO. A:

Anfangsgrund Vergütung 250,— RM 
E ndgrundvorgiitung 388,—  RM, 

bei den V erm essungszeichnern nach T arifgruppe V II — TO. .-V: 
.Anfangsgrund Vergütung 198,—  RM 
E ndgrundvergü tung  292,50 RM, 

bei den S traßenm eistorn  nach T arifgruppe VIIT — TO. A : 
A nfangsgrundvergütung 109,-—• RM 
E ndgrund Vergütung 225,—  RM 

zuzüglich 5 P rozen t örtlicher Sonderzuschlag und  W ohnungsgold- 
Zuschuß nach O rtsklasse A. Diese Sützo gelten fü r Gofolgschaftsmit- 
glieder nach vollendet. 26. Lebensjahr; sofern dieses noch n ich t voll
endet ist, h a t dio ¿Anlage 2 zur TO. A G eltung. Bei den Technikern, 
die den  Abschluß einer H öheren  S taa tsleh ran sta lt haben, w ird bei 
Bew ährung eine spatere  Ü bernahm e in  das B eam tenverhältn is in 
Aussicht gestellt.
Bewerber, die die erforderliche E ignung besitzen, wollen ih r Gesuch 
m it lückenlosem  Lebenslauf, L ichtbild , Zeugnisabschriften über ¿Aus
bildung u n d  bisherige p rak tische T ätigkeit, N achw eis der arischen 
¿Abstammung —  ggf. auch de r E hefrau  — sowie Nachweis der Z u
gehörigkeit zur N SD A P, oder einer ihrer Gliederungen um gehend 
richten  an : O berbürgerm eister der Stadt Essen

E i n  j ü n g e r e r  A r c h i t e k t

w ird für größere B auvorhaben in Danzig und  O st
preußen  n a ch  D a n z ig  gesucht. Bew erbungen m it 
kurzem  Lebenslauf und  G ehaltsansprüchen an  

¿Architekt llr .- I n g . V. Z irk w itz , D an zig , H u tid egu sse 31

T  i e f  b a u t e c l m i k e r
(e v tl. au ch  H oe lib n iitce iin lk er ) fü r unser Technisches B üro, 
som it gute Zeichner u n d  gu t bew andert in K o n s tru k tio n  u n d  
S ta tik  von Tief- u n d  E isenbetonbauten .
Angebote m it L ichtbild , Z eugnisabschriften, G ehaltsan 
sprüchen und E in tr itts te m iiu  an :

A llg e m e in e  B a llg e se llsch a ft I.oren z & Co. 
B er lin -W ilm ersd o rf, K a lscrn llcc  30 .

F ü r  un sere  B u u u b t e i l u n g  su c h e n  w ir  z u m  b a l d i g e n  E i n t r i t t  e in en  jü n geren

F ü r die B auvorw altung der S ta d t S te ttin  w erden gesucht

a) 1 tü ch tig er  D ip lo m -In g en ieu r
m it p rak tischen  E rfah rungen  im  B rückenbau,

b) m e h r e r e I I o c k | u n d T ie fb a u le c h n ik e r
m it abgeschl. H TL .-B ildung fü r E n tw u rf und B auleitung,

c) 3  T e c h n ik e r  fü r dio Baupolizei.

Die E instellung erfolgt, auf P riv a td ien stv ertrag  nach den B e
stim m ungen der T arifordnung A. E instufung  jo nach V or
bildung und p rak tischen  E rfah rungen  nach  G ruppe V ia — II .  
G ew ährt werden Zureisekosten, Üm zugskosten, T rennungs
entschädigung und Reisebeiliilfen fü r den  B esuch der Fam ilie 
im R ahm en der B estim m ungen der TO. A. Spätere  Ü bernahm e 
in  das B eam tenverhältn is bei B ew ährung möglich. 
Bew erbungen m it Lebenslauf, L ichtbild , Zeugnisabschriften, 
N achw eis der deutsclib lü tigen  A bstam m ung (auch für die 
E hefrau) sind zu  rich ten  an  das P crsonalam t der S ta d t S te ttin .

D er  O berbürgerm eister.

In se rie re n
be leb t  das GeschäftI

H o e h b a u t e c h n i k e r
für so fo r t oder sp ä ter  gesucht. Bew erbungen m it 

Lcbonslauf, Zeugnisabschriften u. G ehaltsansprüchen an

M .  T h o m a s  &  C o .
Hoch-, B eton- und  E isenbetonbau 

Allciistclii, Ostpr.

H o e h b a u t e c h n i k e r  ( A r c h i t e k t )
G ew andter Zeichner und  g u ter K o n stru k teu r m it p rak tischer E rfah ru n g  w ird bevor
zugt. Bewerbungen m it handschriftlichem  Lebenslauf, Bild, Zeugnisabschriften, 
G ehnltsnnsprüchen und Angabe des E in tritts te rm in es sind zu rich ten  an

G e w e r k s c h a f t  M a t h i a s  S t i n n e s ,  E s s e n  ( R u h r )

Don B ew erbungen sind Lebenslauf, L ichtb ild  und 

beglaubigte Z eugnisabschriften beizufügen.

Otltvellcr-Suar, den 15. N ovem ber 1938.

T i e f  b a u t e c l m i k e r

für  B üro und  Baustelle für so fort oder I . I . 1939 g e s u c h t .  

Bew erbungen m it Lebenslauf u n d  G ehaltsansprüchen an

W .  S c h ö n i a n ,  Tief-, B eton- und  S traßenbau7 I
F ra n k fu r t Oder, B lc h ts tr . 4 7 /4 8 .

Für folgondo D ienststellen  dos T ec h n isc h e n  D ezern a tes  der S ta d t
verw a ltu n g  E ssen  worden fü r  sofort technische K rä fte  gesucht:

1. Y cn n css im g sn m t

Ŷ ermessirngstecliiiiker
m it A bschlußprüfung einer S toa tsloh ranst. für dasV ennossungsfach.

Vermessnugszeichiier
die aus dom Vermossungsfaeh hervorgegangen sind.

2. T iefb au iim t

D e r  L a n d r a t  u n d  

V o r s i tz e n d e  d e s  K r e i s a u s s e h u s s e s

D r. R o c h .

D ie K rcisvcrw n itu n g  O llw c ile r  (S aarlan d ) s u c h t zu m  

m ö g lich st b a ld igen  E in tr itt  e in en

K u l  t  u r b a u t e c h n i k e r

(G ruppe V a  oder IV  der TO A. 

Leistung.— ).
—  jo nach  A lter und
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Zum  sofortigen  oder sp iiU 'm i D ienstantritt g e s u c h t :

D i p l o m - I n g e n i e u r e  o d e r  

A r c h i t e k t e n

des Hochbaufaches m it künstlerischer Befähigung zur
Entw urfsbearbeitung interessanter Bauaufguben.

M e h r e r e  H o c h b a u t e c h n i k e r

m it abgeschlossener II. T . L., Büro- unrl B austellen
praxis
a) für P lanbearbeitung, B auführung und  Abrechnung 

bei großen B auvorhaben,
b) nu r für Abrechnung,
Besoldung: Zu 1: Verg.-Gr. Va, IV  und I I I  TO. A.

Zu 2: Verg.-Gr. V ia , Va und  IV  TO. A.
Gewährt werden:
a) Reisekosten für V erheiratete in voller Höhe,
b) R eisekosten fü r Ledige in H öhe des über 10 RM 

hinausgehenden Betrages,
c) Trennungsentschädigung fü r V erheiratete m it eige

nem H aushalt,
d) BrlsrbrlUUfe für Besuch der Fam ilien nach V, jähriger 

Trennung,
e) O lierversiclieruag in der Reiehsversicherung für A n

gestellte nach den einschlägigen Bestim m ungen,
f) l'lierstu n d en vergü tu n g  m ul B au zu lagc ,
g) U m zugsvergütung für V erheiratete und Zureise

kosten für die Fam ilienangehörigen für den Fall des 
Umzuges.

B ewerbungsunterlagen wie Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften usw. sind zu senden an :

Lichtbild,

R e g i e r u n g s b a u r a t  S c h m i d t
G rafenw öhr (Opf.)

I’ilr die H o c h b a u a b le ilu n y  des S tad tb n u am ts w ird für so fo r t e in  l l o c l l -  
b a M t C C l l l l i k c r  (A rch itek t) g e su ch t. Bewerber m üssen eine H öhere 
Techn. L ehranst. besucht haben, zeichnerisch gew andt, kiinstl. befähig t 
und  an  selbständiges A rbeiten  gew öhnt sein. M ehrjährige Praxis, gute 
K enntnisse in  B auführung, A usschreibng und  A brechnung sind er
forderlich. Die V ergütung erfolgt nach  der V ergütungsgruppe Va der 
T arifordnung A m it Aufrückungsm ögliclikeit nach  T arifgr. IV  der 
TOA. Bewerbungen m it ausführb , selbstgeschriebenem  Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, L ich tb ., Nachweis der arischen A bst., ggf. auch 
fü r die E hefrau , sowie selbstgefert igte Zeielm. sind dem  U nterzeichn, bi* 
zum  1. Ja n . 1939 einzureichen. Die B ew erb, m üssen dio Gewähr dafür 
bieten, daß sie jederzeit rückhaltlos fü r den nat-.-soz. S ta a t o in tre ten . 
Iser loh n , den  17. N ovem ber 1938. D er O berbürgerm eister .

Ich  suelie fü r m ein A rch itek turbüro  zu m  1. J an u ar  1939  

oder sp ä ter

1  e r f a h r e n e n  

H o c l i b a u t e c l n i i k e r

(A rchitekten), de r alle A rbeiten  im Büro und  au f der ! 
Baustelle selbständig  erledigen kann.

Bei B ew ährung w ird längere B eschäftigung in Aussicht 
gestellt.

Bew erbungen m it Zeugnisabschriften, Lebenslauf, 
Pho to  und  Zeichnungen an

A r c h i t e k t  E r n s t  G r a g e r t
L ü denscheid .

F ü r  CiroübauVorhaben in  S teierm ark  (in landschaftlich 
schönen Gebirgsgegenden) w erd en  so fort oder später 
gesucht:

1. Z w ei R eg .-B a u m eiste r  d es H och b au -  

fach es o d e r  zw e i D ip l.-In g en ie u r e
(Besoldung nach TO.A . Verg. Gr. I I I —II).

2. M eh rere H o c h - u n d  T ie fb a u te c h n ik e r
m it abgeschlossener höherer Faehsc.hulbildung, flott, 
sicher u n d  zuverlässig im  E n tw u rf, in B auleitung und 
in Abrechnung.
(Besoldung nach TO.A . Verg. Gr. V ia —IV ).
Es w erd en  geboten: Ü berstundonvergütung, B austellen
zulage u n d  Zureisekoston nach  den B estim m ungen der 
TO .A .; ferner T rennungsentschädigung u n d  Umzugs- 
kostenbeihilfo fü r A ngestellte m it eigenem  H aushalt, 
ebenso Reisebeibilfe zum  Besuch der Fam ilie; Ü ber
versicherung in der A ngestelltenversicherung unter 
überwiegender B elastung des A rbeitgebers. 
B ed in g u n g en : D eutsche S taatszugehörigkeit, S tra f
freiheit, arische A bstam m ung u n d  politische Zuver
lässigkeit.
Bew erbungen m it handgeschr. Lebenslauf, L ichtb ild , 
Zeugnisabschriften, un tor Angabo dor frühesten  A n
trittsm ög lichkeit an

R e g i e r u n g s b a u r a t  K r e u z e r
G raz I II , p r lllp n rzcrstr . 3 /0 .

H o c h b a u t e e h n i k e r
fü r E n tw urf, B au leitung  und A brechnung hei gu tem  Gehalt 
so fo r t g e su ch t.
Bew erbungen m it Zeugnisabschriften an

O t t o  S c h w e i g e l ,  B a uu n ternehm ung 
W eid en  fe ls .

F ü r  größere B auaufgaben w erden gesucht

H o c h b a u t e e h n i k e r
(A rch itek ten , S ta tik er , B au fü h rer , Z eich n er)

E ingruppierung nach  V ereinbarung auf G rund der vor

gelegten B ew erbungsunterlagen. A ußerdem  werden 

bestim m ungsgem äß g e w äh rt:

1 . Zureisekosten,

3. T reiuiungsentschädigung und  U m zugskostenbei

hilfe fü r B ew erber m it eigenem H ausstand ,

3. Zahlung von Beihilfen zum  Besuch dor Fam ilie 

nach dreim onatiger Trennung,

4. Ü berversicherung in de r A ngestellten-V ersicherung 

un ter überwiegender B elastung des A rbeitgebers,

5. V ergütung der Ü berstunden.

Ausführliche Bew erbungen m it L ichtbild , Lebenslauf, 

Zeugnisabschriften und G ehaltsforderung sind  zu 

rich ten  an

R e g i e r u n g s o b e r b a u i n s p e k t o r  G ü n t h e r

W eserm ü n d e-G ., H oh cn zo llern r ln g  39
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H cy leru u g sb a u ra t ZI II 
S w ln cm ü m le , J a sm u n d slr . 53

B a u t e c h n i k e r
I (I la u f ¡Ihrer)

• m it  a b g e s c h l. S c h u lb ild u n g  
|  fü r  B ü ro  u n d  B a u s te lle  z u m  jj 
¡1 1. 1. 3 9  ln  D au erste llu n g  y e -  

su e ltl. B e w e r b u n g en  m it  
:j Z eu g n isa b sch r iften  u n d  G e- 
|  lm ltsa n sp rü ch en  e r b e te n  a n

Firm a August Heine 
Oberliausen (itlidl.) 
Duisburger Str. 80.

F ilr größere Iloelibauten werden jüngere

A r c h i t e k t e n ,  H o c k b a u t e c l m i k e r  

u n d  Z e i c h n e r

zu r  ze ich n erisch o n  D u rc h a r b e itu n g , A u fs te llu n g  v o n  V e r 
d in g u n g su n ter la g en , B a u le itu n g  u n d  A b re ch n u n g  z u m  s o 
fo r tig e n  od er  s p ä te r e n  D ie n s ta n tr it t  g e su ch t.

V e r g ü tu n g  u n d  L e istu n g  n a ch  A lto r  g e m ä ß  T a r ifo r d n u n g  fü r  
G e fo lg sch a ftsm itg lied er  im  ö ffe n t lic h e n  D ie n s t .  
Z u ro isek o sten , T re im u n g sen tsch ä d ig u n g , Ü iw r stu n d e n  Ver
g ü tu n g , U m z u g sk o s te n b e ih ilfo  m id  R e ise b e ih ilfe  z u m  F a -  
m ilien b e su ch  n a c h  g e lte n d e n  B es tim m u n g en .
B ew e r b u n g en  m it  lü c k e n lo se m  L eb o risla u f, Z eu g n isa b sch r if te n , 
L ic h tb ild  u n d  A n g a b e  b e so n d e rer  E r fa h ru n g en  s o w ie  b e i  
A r ch ite k te n  u n d  Z eich n ern  m it  S k izz e n  s in d  z u  so n d en  a n

llc i der Fhniiingsabtcllung des Stadtbauam tes ln S tral

sund ist sofort die Stelle eines

Statiker ( D i p l o m - I n g  e n i e u r  o d e r  I n g e n i e u r )

zu r  A u fs te llu n g  v o n  sta tisch en . B e r e c h n u n g e n  (I n d u str ie b a u te n ) u n d  V o rb ere itu n g  

zu r  K a lk u la tio n ,

Bauführer
m it  g ro ß e n  E r fa h ru n g e n  im  E ise n b e to n  u n d  L e itu n g  v o n  G ro ß -B a u ste llen  

g e s u c h t .

Eisenbetonteclmiker
fü r  d ie  A n fe r tig u n g  v o n  S c h a lu n g s- u n d  A rm ieru n g sp lä n o n  n a c h  v o r lieg en d er  
s ta tis c h e r  B e r e c h n u n g  u n d  z u r  A u fs te llu n g  v o n  s ta t .  E rg ä n zu n g sb erech n u n g e n ,

E r s tk la ss ig e  K r ä fte  m it  e n tsp rech en d er  V o rb ild u n g  u n d  m ö g lic h s t  T ä t ig k e it  
h e i e in e r  B a u u n te r n e h m u n g  w o lle n  A n g e b o t  m it  L eb en s la u f (T e leg ra m m stil) ,  
Z eu g n isa b sch r if te n , G e h a ltsa n sp rü eh cn  u n d  A n g a b e  d e s  fr ü h es te n  E in tr it ts ter m ir is  

r ic h te n  an

M i i U e r - A l t v a t t e r  &  C o . ,  S t u t t g a r t
A z en b e rg s tr a ß e  4 1 , I

H annover • K arlsruhe

ADOLF HITLER
POLYTECHNIKUMHoch* u. Tiefbau, HAi(hin*nbau. Betriebt* 

Technik. Elektrotechnik. Ing..Kaufmann 
Aufo* u. Flugieugbau. LehrwarkitStten 

i ttaallich anerkannt. - Drucksachen Irel.
FRIEDBERG i.H.

Architekt
(od er  b e fä h ig . H o c h b a u te c h n ik e r )  
g e su c h t .  B ew e r b u n g en  m it  k u rze m  
B ild u n g sg a n g , Z e ieh n g ., Z e u g n is 
a b sc h r ifte n  u . G eh s ltsa u sp r . a n  

A r ch ite k t A . M arquardt 
C h em n itz , I Ic ln r .-B ee k -S lr n ß e  «•{.

§o<fjf*uler.6auPunfl,n>iiniar
D i  r .  s s c b u lis e *  N a u m b u r g .  ? lu 8 & ifb u n g  
üoa ^2;i>Äbfol»eRten jum DiuUirtfc.

technischen 
Stadtinspektors

Hoch- und T ief bautechniker
v o n  d on on  seh r  g u te s  Z e ich n en  v e r la n g t  w ird  u n d  K e n n tn is se  im  E ise n b e to n  

e rw ü n sc h t s in d ,

Bauingenieur
m it  M itte lsch u lb ild u n g  g e su c h t . S o n d erer fo h ru n g en  a u f d e m  G e b ie te  
d er  Statik, d es  Beton- u. Elsenbctontmncs u n d  d es  b a u lich en  Luft
schutzes. B eso ld u n g  n a c h  T O . A . A u sfü h r lich e  B ew e r b u n g e n  m it  
L eb en s la u f u n d  L ic h tb ild  a n

R e ic h s a n s t a l t  f ü r  L u f t s c h u tz ,  B e r l i n  S W 2 9 , F r i e s e n s t r .  1 6

fü r n o c h b a u  z u  b esetzen . B e w e rb e r  m ü ss e n  d ie  A b 

sch lu ß p rü fu n g  a n  e in er  H ö h e r e n  T ec h n isc h e n  L eh r 

a n s ta lt  im  H o c h b a u  a b g e le g t  u n d  g rü n d lic h e  p r a k tisc h e  

E r fa h r u n g  h a b en . S e lb s tä n d ig e  A n fe r tig u n g  v o n  B a u 

e n tw ü r fe n , K o s te n a n s c h lä g e n  u n d  V e rd in g u n g su n te r 

la g e n  is t  V o r a u sse tz u n g .

E s  h a n d e lt  s ic h  u m  e in e  B e a m te n s tc llc ,  d ie  n a c h  s t a a t 

l ic h e n  G r u n d sä tzen  b e s o ld e t  w ird . (G ru p p e  A  4 c  2 d er  

R o ie h sb e so ld u n g so rd n u n g , O rtsk la sse  B ) .  T re n n u n g s 

e n ts c h ä d ig u n g  u n d  U m z u g s k o s te n  n a c h  s ta a t l ic h e n  

G ru n d sä tzen . D e r  A n s te llu n g  g e h t  e in o  G m o n a tig o  

P r o b e d ie n s tz c it  v o ra u s .

B ew e r b u n g en  m it  a u sfü h r lich em  L eb en sla u f, L ic h tb ild ,  

b e g la u b ig te n  Z eu g n isa b sch r if te n  u n d  e in o  Z eich on p rob o  

s o w ie  d er  N a c h w e is  d er  d o u tsc h b lü tig c n  A b s ta m m u n g  

(e v t l .  a u c h  fü r  d ie  E h e fr a u ) s in d  u n te r  A n g a b e  d es  

fr ü h e s tm ö g lich e n  D ie n s ta n tr it t s  u m g eh en d  a n  m ich  

e in zu re ich en .

D e r  O b e r b ü r g e r m e is t e r
D r . S to ll.

Morl Merls
d e m

Edellackfarben
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F ü r  u m f a n g r e i c h e r e  B a u v o r h a b e n  s u c h e n  w i r  f ü r  s o f o r t  o d e r  s p ä t e r :

1 Mehrere Hoclibautecliniker
(A r c h ite k ten ), H T L -A b s o lv e n te n , m it  g u te m  D a r s te llu n g s v e r m ö g e n , v o r w ie g e n d  fü r  E n tw u r fs b e a r b e itu n g  u n d  
A u ssch re ib u n g , g u te  K e n n tn is se  im  E ise n b e to n b a u  s in d  erw ü n sc h t , fern er  V e ra n sc h la g u n g  u n d  A b r ech n u n g .

2 Mehrere T ief bautechniker
H T L -A b s o lv e n te n , m it  g u te n  E rfa h ru n g en  im  S tra ß en b a u , K a n a lis a t io n , E ise n b a h n b a u  u . b eso n d ere  E ise n b e to n b a u .

3 Mehrere Bauführer
m it  a b g e sc h lo sse n e r  I IT L -B ild u n g  u n d  E rfa h ru n g  im  H o c h -  u n d  T ie fb a u .

D ie  B ew e rb er  m ü ssen  en erg isch  u n d  m it  d om  B e tr ie b  e in e r  B a u s te lle  v e r tr a u t  s e in , s o w ie  G e w a n d th e it  im  V e r 
k eh r  m it  B eh ö rd en  b e s itz en .

D ie  B ew e r b u n g su n te r la g en  zu  d e n  Z iffern  1— 3 m ü ssen  e n th a lte n :  E in e n  s e lb s tg e s c h r ie b e n e n  L e b e n s la u f  m it  
L ic h tb ild , b e g la u b ig te  Z eu g n isa b sch r if te n  ü b er  V o r b ild u n g  u n d  b ish er ig e  T ä t ig k e it ,  a u ß er d e m  z u  Z iffer  1 u n d  2  
se lb s ta n g e fe r t ig te  S k iz z e n  o d er  Z eich n u n g en .

A u sfü h r lich e  B e w e r b u n g su n te r la g e n  m it  g e n a u e m  N a c h w e is  d er  V o r b ild u n g  u n d  b ish er ig en  T ä t ig k e it  so w ie  
G e h a ltsa n sp r ü c h e  s in d  zu  r ic h te n  a n

D y  n a m i t - A c t i e u - G e s e l l s c h a f t ,
Abt. T . A. Baubüro, T r o i s d o r f  (Bez. Köln)

m

E r s t k l a s s i g e r  B a u f ü h r e r

erfah ren  in  E ise n b e to n - u n d  In d u str ie b a u te n , g u ter  V eran sch lagor  u n d  
A b rech n er, fü r a u sb a u fä h ig e  S te llu n g  filr sofort oder später gesucht. 
A n g e b o te  m it  L ich tb ild , L eb en sla u f, Z eu g n isa b sch riften  u n d  G e h a lts 
a n sp rü ch en  a n : Dotiert l t  1 c h t c r  , Dessau

U n te r n , f. H o c h -, T ie f- , B e to n -  u . E ise n b o to n b a u  o . H .  
F rüd rlcIi-S elin eidcr-S trnU e Nr. '«.

V on X .S .-O ry n u isa 1 1 o n  in  W e s t f a le n  w ird

Architekt
( D i p l . - I n g .  o d e r  H o e h b a u t e e l m i k c r )

für E n tw u r f und A u ß e n d ie n st zu m  1. J a n . 1939  

oder früher g e s u c h t .

P a r te izu g e h ö r ig k e it B ed in g u n g .

B ew e rb u n g en  m it  G eh a ltsa n sp rü ch en , z e ic h n e 

r isch en  U n te r la g e n  u n d  h a n d g esch r ieb en em  L e 

b en s la u f s in d  zu  r ich ten  a n

A r c h i t e k t  E m i l  S t u r h a n
M ünster/W ., S c h a m h o r sts tr . 13

Filr das Stadlbauam t der hiesigen Stadtverw altung wird
i:'

zum  1. Ja n u a r 1939

‘

I Bautechniker
m it  a b g e sch lo sse n e r  te c h n isc h e r  M itte lsc h u lb ild u n g  für  

H o c h b a u  u n d , w e n n  m ö g lic h  a u c h  fü r  T ie fb a u , d er  s ich  

in  m eh rjä h rig er  B e r u fs tä t ig k e it  b e w ä h r t h a t ,  g esu ch t.

B e s o ld u n g  n a c h  G ru p p e V I  a  T O A . D ie  a lte  S ee- u n d  

H a n s e s ta d t  R ü g o n w a ld o  m it  ih ren  h is to r isch en  S e h e n s 

w ü r d ig k e iten  i s t  O stsee b a d  (O rtsk la sse  B .)  B ew er b u n g , 

m it  d e n  ü b lic h e n  U n te r la g e n , m ö g lich st  m it  L ich tb ild , 

s in d  u m g eh en d  e in zu re ich en .

RUgcnwaldc, d en  19. N o v e m b e r  1938.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r

M e h r e r e  t ü c h t ig e

Eisenbeton -Techniker
zum sofortigen E in tritt gesucht. Angebot m it Zeugnis
abschriften, Gehaltsansprüchen und Angabe des E in
trittstermines an

F i r m a  H .  K l a m m t ,  G . m .b . H . ,  B e r l i n  W  15
Meinekcstraßo II.

D e u t s c h e  B a u z e i t u n g .  W o c h e n s c h r i f t  f ü r  n a t i o n a l e  B a u g e s t a l t u n g ,  B a u t e c h n i k ,  S t a d t -  u n d  L a n d p l a n u n g ,  B a u w i r t s c h a f t  u n d  B a u r e c h t  
H a u p t s c h r i f t l e l l e r :  Dr.  Bernhard Gaber, Berlin W 30 — A n z e i g e n l e i t e r :  Richard Albrecht, Berlin-Wilmersdorf — DA. 111/38 =  4492, z . Z . gültig 
Anzeigenpreisliste 5 — D r u c k  u n d  V e r l a g :  Ernst Steiniger Druck- und Verlagsanstalt, Berlin SW  68, Beuthstraße 6/8. Fernsprecher des Verlages und der 
Schriftleitung: Sommel-Nr. 16 55 01. Postscheck: Ernst Steiniger Druck- und Verlagsanslall, Berlin 20 781, Wien 156 805. Bank: Dresdner Bank, Dep.-Kasse 65, 
Berlin SW  68, Am Spittelmarkt 4 7 Für nicht verlangte Einsendungen keine Gewähr. A lle  Rechte Vorbehalten. Erscheinungstag Mittwoch — Bezugspreis 
monatlich — einschließlich der 32seltigen Kunstdruckbeilage — 3,40 RM, bei Bezug durch die Post einschließlich 9,92 Rpf. Zeitungsgebühr zuzüglich 6 Rpf. Bestell
geld. Einzelheit 75 Rpf. (Die Kunstdruckbeilage wird nur bei Abnahme sämtlicher Hefte eines Monats abgegeben.) — Abbestellungen nur mit monatlicher 
Frist jeweils zum Ablauf des Kalendervierteljahres. — Anzeigenpreise laut Tarif (46 mm breite Millimelerzeile oder deren Raum 18 Rpf. Stellengesuche 10 Rpf.) 
Anzeigenschluß für Stellenmarkt Freitag. Anzeigennachdruck verboten. „Eingeschriebene- oder ungenügend frankierte Offerten werden nicht angenommen.
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muh vor allem h y g ie " » * "

S t e r -w eder ̂ mu fa n g e n d e  Fugeji 
noch herausragende Armatu
ren in d en en  Speisereste sich
lestsetjen könnten. Starkbean-

..r-M«» Teile sind heraus 
l lk m h a r  und leicht sauber zu
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c f & c iq t ila

U i ei*1 Ju M & ciicH ßetyu sM ererie ii
(fjxcig tila  b ie te t  d e m  Architekten 
durch s e in e  schö nen  M uster und 
F a rb e n  v ie l e  M ö g l ic h k e i te n  zu r  
A u sg e s ta l tu n g  von In n e n r ä u m e n .



WICHTIGE PUNKTE

das altbewährte
CER IN O L»S?S  zum sofortigen Verstopfen von Wasserdurchbruchsstellen 
Von der Reichsbahn-zugelassen. A . D c i t e r m a n n  K .- G ., D a t t e ln  ¡ .W .\^ a lffie n n u n g sw an d

undenkbar ohne „ J J lC L

s t h i

H o h e  E la s t iz it ä t

Dafür l*t M enschenkraft
zu w ertvo ll! 

Man betreibt heute Rolltore, 
H ubtore, Rolläden, Rollg itter, 
Schiebefenster, M ark isen , V or
hänge, V erdunkelungen, Auf
züge und dergl. elektrisch durch

G u te  B in d e fö h ig k e it

Sch n e llste  A u ftro c k n u n g

S ta u b b in d u n g

den Eleklro-Antrieb mitMagnelbremse

Mit ausführlichen Angeboten dient Ihnen gerne:

M A S C H I N E N F A B R I K  M Ü H L E I S S E N
W uppertaf-Sb.

Dunkel- oder 
leuchtendrole Farbe

b e i  V o i g t  s  R o t g r a n d - u n d  S t e i n m e h l - P e c k e n  ÆÊL

W e n n  d e r
B a u  u n t e r  D a c h  i s t ,
werden neuzeitliche, zu* 
verlässige Fe u e rlö sch - 
e i n r l c n t u n g e n  einge
baut. Man verwendet seit 
vielen Jahrzehnten dann BAUGELDER

HYPOTHEKEN
Spezlaifabrlk für F e u e r
l ö s c h - A r m a t u r e n  und 
- A p p a r a t e .  Feuer- und 
Luftschutz - Ausrüstungen 
Frankfurt o. M.- (40i Höchst

D E R  B A U -  U.  B O D E N K O S T E N  
F ÜR  E I G E N H E I M E  U N D  K L E I 
N E R E  M E H R F A M I L I E N H Ä U S E R

T R E U  B A U - A . G
B E R L I N  N W 7 ,  D O R O T H E E N S T R .  31 

FERNRUF 127636 APP. 300

m i f  b e id e r s e it ig e m  B e z u g  a u s  S p e r r h o l z ,

F i l z  o d e r  K u n s t l e d e r , f ü r  a l l e  F r i e r t  v o n  
R ä u m lic h k e i t e n .  S p e z ia la u s f ü h r u n g  m i t  

s c h a l ld ä m p f e n d e n  E in la g e n , lo o o f a c h  b e w ä h r e .

U n f a l l s i c h e r e  K r e i s s ä g e n
feststehend und fahrbar, auch mit Brennstoff
oder Elektro-Motoreri, in verschiedenen Größen 
und Preislagen bietet an
A.Volkenbom,Masciiloeifibrlk,Lang8nberg/RhId.

für Hoch- und Tiefbauten,
D e n k m ä l e r ,  s o w i e  
S t r a ß e n b a u m a t e r i a l

i n  B a s a l t l a v a ,  T u f f s t e i n ,  
S a n d s t e i n ,  T r a c h y t ,  
G r a n i t  u n d  M u s c h e l k a l k

Fensterladen- 
Innenöffner

seit 23 Jahren tausendfach 
bewahrt. N ie d r ig e r  P r e is

FRITZ K Ü H N E
LE IP Z IG  S 3
Rotkfippchenweg 25a

;-li .

Pum penfab rik  K G .
D ü sse ld o rf B a1Hammelrath & Schwenzer
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auch 

stahlsparend

e l e k t r o  g e  s c h  w e  i ß t

D W h * n
l u g z e u g h a 1 1 e n

FENESTRA G-M-B-H D Ü SSELD O R F 10
A B T .  S T A H I T Ü R E N  POSTFACH 10031 FERNRUF 36106

A ST R A
R e c h e n -u n d  B u c h u n g s m a s c h in e n -  
V e r lr ie b 6 .m .b .H . •  B e r l i n W 3 5 .  
P o t s d a m e r  S t r .4 7  F e r n r u f 21 p2 46 .

Wenn der Lohntag kommt
muß a lles zur Zeit fertig se in . Da ist 

eine tüchtige Hilfe wie die

ASTRA
B u c h u n g s m a s c h in e

seh r willkommen. S ie  bucht in einem  

A rbeitsgang

1. die Arbeiterstam m karte

2. die Lohnliste

3. den Lohnstreifen

Da spart man doppelte und dreifache  

Buchungen und schaltet Ü bertragungs

fehler von vornherein aus.

A r b e i t s b e i s p ie le  z e ig t  Ih n e n  u n s e r e  

D r u c k s c h r i f t  531.

P R O B I E R E N  G E H T  Ü B E R  
S T U D IE R E N !

Es wird zw ar keiner daran denken, aber jeder 
handelt nach diesem Sprichwort, wenn er die 
W asserwärm e fürs Brausebad einstellt. W arm 
hahn auf, Kalthahn auf, noch etwas warmes 
W asser dazu, vorsichtig vorgefühlt, so, jetzt 
ist's richtig und nun schnell unter die Brause I 
Etwas langwierig, nicht wahr, und durchaus nicht 
immer von gewünschtem Erfolg. W enn nämlich 
der Druck in der W asserleitung schwankt, ist 
die Mühe oft vergebens. Das hört auf, wo

ein  J U N K E R S  m it  
W A R  I I E  W Ä H L E  R

eingebaut ist. Druckschwankungen verändern  
W asserm enge und Temperatur nicht mehr, und 
von handwarm bis heiß ist jede Temperatur 
stufenlos einstellbar. O b  es sich ums Brause
bad handelt, ums Kinderbad, um ansteigende 
Bäder, um heißes W asser für Haushaltszwecke, 
das W asser fließt immer so warm wie man es 
einstellt und gerade braucht. Ein großer tech
nischer Fortschritt, der die Bedienung verein
facht, Zeit und G a s  sparen hilft. Junkers W ärm e
wähler ist für alle Junkers Gasbadeöfen und 
selbsttätigen G asw asserheizer mit einer Leistung 
Yon 320 kcal/min gegen Mehrpreis lieferbar.

J U N K E R S  &  C O  G M B H  D E S S A U  
F a b r i k  w ä r m e t e c h n i s c l i e r  G e r ä t e
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H a n d l i c h
G e d i e g e n
Zuverlässig!

W i r k u n g s v o l l e s
Werbegeschenk

Farben
Einhand 
Sti ft

BLENDUNGSFREI
STROMSPAREND

SISTRAH-UCHTs h ih  STUTTOART-W

keine Unterbrechung der Bau
arbeiten bei Verwendung von

F f t O l f G S & N i f t i
L E U B E -W E R K  N ü r n b e r g - S

Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
unser l a n g j ä h r i g  erprobtes und 
vorzüglich beurteiltes

RiPDensirecmnelall
EINE SPITZENLEISTUNG

DEUTSCHER QUALITÄTSARBEIT i*t

dienen Ihnen mit uns. Erfahrungen 
WIR
beraten Sie kostenlos u.unverblndl. 
WIR
weisen Ihnen an allen größeren 
Plätzen Deutschlands Händler nach, 
wo Sie sofort aus Vorrat unser
R I P P E N S T R E C K M E T A L L

beziehen können

D A H M E N  & Co.
L E VE R KUS E N- S C HL E B US C H 1
Poitlach 2 Tel. 630

P a r a t e c t
-Kalt-Isolieranstrich
zur Grundmauer-Isolierung

Paratect-Mörtelzusatz
für wasserdichten Mörtel

Paratect-Schnelldichter
för sdinellabbindenden Putz

Paratect • Borsdorf-Leipzig

Lesezirkel

B ild en d e Kunst
Prospekt N r.36 frei! 

„  Journalistikum “ , Planegg-München 8

D I E  B A U K U N S T
D ie s e  u n iv e r s a le  K u n s t ,  d e r  a l le  a n d e re n  b ild e n d e n  K ü n s t e  d ie n s tb a r  t v u r  d e n , 

k a n n  n ic h t  d u r c h  e in e  t r o c k e n e  A u fz ä h lu n g  a l le r  b e k a n n te n  S t i la r t e n  e r fa ß t  

w e rd e n . E in e  e r s c h ö p fe n d e  G e s c h ic h te  d e r  B a u k u n s t  m u ß  v ie lm e h r  z u  e in e r  

le b e n d ig e n  S c h i ld e r u n g  d e r  E n t w ic k lu n g s p e r io d e n  d e r  V ö lk e r , z u  e in e m  

in te re s s a n te n  B e r i c h t  v o m  A u f s t ie g  u n d  V e r fa l l  d e r  K u l t u r e n  fü h r e n . A u f  

d ie s e r  E r k e n n t n i s  a u fb a u e n d , e n ts ta n d  d ie  d r e ib ä n d ig e  „ E n t w ic k lu n g  d e r  

B a u k u n s t D i e  s c h w ie r ig e  A u fg a b e , b e i a l le r  w is s e n s c h a f t l ic h e n  G r ü n d l ic h  

k e i t  e in e  s t e t s  fe s s e ln d e , n ie m a ls  e rm ü d e n d e  D a r s te l lu n g  z u  g e b e n , i s t  h ie r  

v o r b i ld l ic h  g e lö s t .  D ie s e s  W e rk , d a s  a l le  S tu fe n  d e r  E n t w ic k lu n g  b is  z u  d e n  

A u s w ir k u n g e n  d e s  B a u s c h a f fe n s  d e r  G e g e n w a r t  b e h a n d e lt , h a t  i v e i t  ü b e r  

den  K r e i s  d e r  k u n s tg e s c h ic h t l i c h  In t e r e s s ie r t e n  v ie le  F r e u n d e  g e fu n d e n .

I I A R T  M  A N  N

D ie  E n tw ick lun g' d er  B a u k u n s t  
von d er  U rzeit b is  z u r  G egen w art

Eine Einführung in Geschichte, Technik und Stil. 1. Band: A ltertum  und Islam  (241 Seiten 
und 253 Abbildungen). 2. Band: Mittelalter und Renaissance (347 Seiten und 377Abbildungen). 
3. Band: Barock und Neuzeit (402 Seiten und 318 Abbildungen). O rts-, D enkm als-, Nam ens
und Sachregister. Drei Ganzleinenbände RM  36,-. Wir erleichtern Ihnen die Anschaffung durch

bequeme Itatenzahhing.

It L C 11V E R T 11 I E B S - G E S E I„ I. S C H A F T 51II 11 H E R  E IX  S>V 8 8  R E  LT « S T R A S S E  8
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A l l  fT am 9  I  I  ^  P  E l ekt r of l aschenzüge m jr  m  »  |  p i
A I  I r  / I I  h  Verdunkelungs-Anlagen M  f t #  # %  l \ l  f r «

« W  I  M B  Ib h  Elektrische Torantriebe 1 1 1  % ^ ^ l  Ni ! ■

M A S C H I N E N F A B R I K ^  A I C C D  G . M . B . H .

A D O L F  a M I O l . I \  S T U T T 6  A R T - N

S E I T  1860

D E U T S C H E
M E T A L L T Ü R E N - W E R K E

A U G .  S C H W A R Z E  A . - G .

BRACKWEDE i.W. B E R L I N  NW 7
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